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* Weltlage»

Oldenburg , 26 . Juni.
Die Ermordung des Präsidenten der

französischen Republik.
Me Welt steht unter dem Banne der erschütternden

Kunde von Lyon , alle anderen Fragen treten in den Hinter¬
grund gegenüber den Erörterungen und Meldungen über das
so jähe und tragische Ende des Präsidenten der französischen
Republik — Sadi Carnot ! . . . . Der Mörder des
Präsidenten ist ein Italiener , — noch weiß man nicht,
welcher Beweggrund denselben zu der schrecklichen That ge¬
führt ; aber der Umstand, daß Carnot von einem Italiener
niedergestochenwurde , wird das schon lange gespannte Ver¬
hältnis zwischen Frankreich und Italien — man denke an
das schreckliche Blutbad von Aigues -Mortes! — noch bedroh¬
licher gestalten und dem Chauvinismus neue Nahrung geben.
Wo sich viel Elektrizität ansammelt, da kann leicht ein Blitz¬
strahl herniederfahren. — -

Präsident Carnot war ein lauterer und ehrenhafter
Charakter, er hatte die Sympathien der ruhig denkenden
Volkselemente auf seiner Seite, — welcher Grund mochte den
Italiener zur Ermordung dieses Mannes veranlaßt haben?
Um die Republik des Oberhauptes zu berauben ? -
Die Pariser Kammern werden morgen , Mittwoch,
bereits zur Wahl eines neuen Präsidenten zu-
sammeiitreten, und man darf Wohl annchmen, daß
Casimir Perier dazu ersehen wird, die Geschicke Frankreichs
zu leiten. -

Es sind inzwischen zahlreiche weitere Meldungen über
die Einzelheiten der Mordthat

eingelaufen, von denen wir folgende hier wiedergeben wollen:
Lyon , 25. Juni. Präsident Carnot nahm gestern Abend

am Bankett Teil und brachte das Wohl der Ausstellung aus.
Er beglückwünschte die Leiter zu dem großen Erfolg und sagte:
Ein einziges Herz schlage in allen Franzosen , wenn es sich um die
Ehre , die Sicherheit und die Rechte des Vaterlands handle . Dieselbe
Einigkeit verbürge die Bewegung in der Richtung des Fortschrittes
und der Gerechtigkeit , wovon Frankreich der Welt ein Beispiel zu
geben habe . Nach dem Bankett formierte sich vor dem Handels¬
palast eine lange Wagenreihe, Carnot 's Landauer war der
erste , neben ihm saß der Rhonepräfekt Rivaud . Carnot's Wagen
fuhr 9 Uhr 10 Min . unter jubelnden Zurufen der dichtgedrängten
Menge ab . Carnotdankte , fortwährend grüßend . Plötzlich , in der
Mitte der langgestreckten Fc^ ade des Kommerzpalastes sprang ein
Individuum auf das Trittbrett des Wagens Carnot's. Der Wagen
hielt sofort . Die Zunächststehenden sahen Carnot erbleichen und in
den Wagen zurücksinken; sie stürzten sich auf das Individuum,
das durch einen Faustschlag des Rhonepräfekten auf die Straße herab¬
geschleudert worden war. Carnot hatte einen Stich in die Herzgegend er¬
halten. Neben dem roten Großkordonder Ehrenlegiondrangdas Blut
unaufhörlich heraus. Der Attentäterwollte entfliehen . Die Menge, die
anfänglich wie versteinert war , ergriff ihn und hätte ihn zer¬
rissen , wenn nicht zahlreiche Polizsiagenten ihn ihr entrissen
hätten. Eine Bedeckung von mehr als zehn berittenen Gardisten
brachte den bartlosen Attentäter, der gesenkten Hauptes mit Jacke
und Mütze bekleidet dahinschritt , nach der Polizeiwache , wo er so¬
fort gefesselt wurde . Alsbald erschienen der Nhonepräfekt und andere
berufene Persönlichkeiten , ihn zu verhören . Der Mörder antwortete
ohne Erregung, aber auch ohne Großsprecherei in schlechtem
Französisch , erklärte (wie schon gemeldet ) sich als Italiener und gab
an, Cäsario Giovanni Santo zu heißen , 22 Jahre alt zu
sein, seit sechs Monaten Cette zu bewohnen und Sonntag früh
nach Lyon gekommen zu sein . Bei der Durchsuchung fand sich ein

Arbeitsbuch vom 20. Juni 1894 vor , das, in Paris abgestempelt,
angiebt , daß der Attentäter in Montevisconti, Provinz Mailand,
geboren ist . Der Attentäter schrieb sodann folgende lateinische
Worte auf : Cäsario Giovanni Corso Duca Genova bei

tvohlbekcwnter Familie Magin Franziska. Es war unmöglich,
aus ihm etwas anderes herauszubringen . Er sagte , er werde nur
vor den Geschworenen sprechen. Inzwischen fuhr der Wagen des

Präsidenten nach der Präfektur. Die Menge konnte Carnot aus-

gestreckt auf den Wagenkffsen , bewußtlos, regungslos, mit erloschenen
Augen, liegen sehen . Aus der Hemdöffnung floß neben dem Großcordon

unaufhörlich Blut . Die Scene erschütterte die Menge zu Thränen.

Vor der Präfektur hoben General Borius , der Rhonepräfekt und
der Bürgermeister den Präsidenten mit großer Mühe aus dem
Wagen und brachten ihn in das nächste Zimmer. Die herbei¬
geholten Aerzte hielten eine Operation für notwendig . Doktor
Ollier erweiterte die vom Mordstahl gemachte Wunde. Carnot
erlangte die Besinnung wieder und sagte mit deutlicher Stimme
zum Arzt: „Wie Sie mir wehe thun !" Die hierauf vor¬
genommene gründliche Untersuchung ergab eine schwere Verwun¬
dung und einen sehr bedenklichen Zustand, um so mehr als innere
Verblutung zu befürchten war. Die Präfektur ward abgesperrt,
alle Zugänge zu Carnot's Zimmer wurden bewacht . Draußen
harrte die Menge. Schrecken auf allen Gesichtern . Ueberall hörte
man die Frage, ob Carnot mit dem Leben davonkommen werde.
Unterdessen , um 9 Uhr, hatte sich das Theater mit den eingeladenen
Gästen zur Galavorstellung gefüllt , welche ungeduldig die Ankunft
des Präsidenten erwarteten. Plötzlich verbreitete sich das Gerücht,
Carnot sei das Opfer eines Attentats geworden . Es entstand eine
furchtbare Bestürzung, Frauen schrien laut auf in der allgemeinen Be¬
wegung . Offizielle Persönlichkeiten verließen das Haus, um Nach¬
richten zu bringen . Die ganze Stadt war bald in den Straßen
versammelt ; nirgends war eine Weiterbewegung möglich . Die all¬
gemeine Festbeleuchtung versammelte die ganze Bevölkerung als
Zuschauer . Um 9 Vs Uhr fuhr ein Wagen mit dem Minister¬
präsidenten und dem Rhonepräfekten in raschem Gange beim Theater
vor . Die Menge rief jubelnd : „Es lebe Carnot !" Dupuy steht
erschüttert aus, , winkt mit der Hand und antwortet: „Rufet nicht
so , der Präsident ist das Opfer eines Attentats.

" Der Eindruck
war furchtbar . Zuerst folgte lautlose Stille , dann ertönten von
allen Seiten Verwünschungen und Racherufe gegen den Mörder.
Der Rhonepräfekt trat jetzt in das Theater und teilte von der
Präsidentenloge aus das geschehene Attentat mit. In Wut¬
ausbrüchen schreit die Menge : „Tod, Rache gegen den Mörder!"
Rivaud will die Einzelheiten erzählen . Bei jedem Worte wird er
von Zwischenrufen allgemeiner Erschütterung unterbrochen und teilt
endlich mit, angesichts des schrecklichen Ereignisses werde die Vor¬
stellung nicht stattfinden . Das Publikum verließ in dumpfem
Schweigen das Haus.

Paris , 25 . Juni. Der Polizeipräfekt Lepine , welcher
heute früh aus Lyon zurückgekehrt ist , teilte einem Reporter mit,
daß Santo dem Wagen Carnot's nachlief , dabei mit beiden Händen
ein Bouquet haltend . Am Wagen angelangt, bot er Carnot mit
der linken Hand das Bouquet. Carnot beugte sich vor , um das
Bouquet zu erfassen . In diesem Augenblicke zog Santo den Dolch,
der in der Manschette des Bouquets'

verborgen war, und stieß den¬
selben Carnot von oben nach unten in die Brust.

Neber die letzten Augenblicke Carnot 's
werden aus Lyon folgende Einzelheiten gemeldet:

Der Erzbischof , der um Mitternacht empfangen wurde , blieb
nur kurze Zeit und zog sich sodann in ein Nebenzimmer zurück.
Um 12 Vs Uhr, als das Verscheiden bevorstehend war, ward der
Erzbischof zurückgerufen und trat mit dem Großvikar ein und er¬
teilte die letzte Oelung. Carnot, der sich über seinen Zustand klar
war, sagte zweimal deutlich „ich verscheide !" Doktor Ponchet
erwiderte : „Herr Präsident, Sie sind von Ihren Freunden umringt,"
worauf Carnot mit kaum hörbarer Stimme flüsterte : „Ihre An¬
wesenheit macht mich sehr glücklich." Wenige Sekunden später hatte
sein Herz zu schlagen aufgehört. Der Präsident, durch den großen
Blutverlust vollständig entkräftet , klagte in den letzten Augenblicken
über seine furchtbaren Schmerzen und rief wiederholt : „Ich leide
unsäglich ! Ist es bald zu Ende? " Vis zum Moment seines Todes
zeigte Carnot einen bewundernswürdigenMut . Er verschied genau
um 12 Uhr 45 Min . auf einem Feldbett, zu Füßen des Paradebetts.

^ **
Die Stimmung in Paris

ist natürlich wie in ganz Frankreich eine höchst erregte. Uns
wird darüber gemeldet:

Paris , 25. Juni. Die Nachricht von den: Attentat auf den
Präsidenten Camot erregt « hier furchtbare Auflegungund Bestürzung.
Zuerst verbreitet « sich das Gerücht davon in dm Theatern und den
Restaurants. Das PMikum eilte nach dm Zeitungsredaktionen,
um Einzelheiten zu erfahren . Nach Mitternacht wurde dis Meldung
von dem Attentat durch Extrablätter auf den Boulevards verbreitet.
Sie rief überall Ergriffenheit und tiefstes Mitgefühl mit dem Präsi¬
denten hervor . Einzelne Personen lasen den Umstehenden die De¬
peschen vor , wobei viele die Thränen nicht zurückhalten tonnten. —

Im Ministerrate berichteteDupuy über den Mord Carnot's,
der in ganz Frankreich Bestürzung hervorgerufen Habs. Die Leiche
Carnot's trifft in der Nacht hier ein . Die Regierung wird von
der Kammer die Ermächtigung zu einem nationalen Leichenbegäng¬
nisse verlangen. Der Präsident des Munizipalrates richtete an
Dupuy ein Schreiben , das den Abscheu und Schmerz der Stadt
Paris ausdrückt . Nachrichten aus dm Departements, besonders aus
Lyon , Marseille , Lille und Bordeaux melden allgemeine Erregung,
Bestürzung und Abscheu. Die Fahnen an den öffentlichen Ge¬
bäuden in Paris sind mit Trauerflor umhüllt. Die Bewegung der
Bevölkerung ist groß , man reißt sich um die Zeitungen, die über
die letzten Augenblicke Carnot's berichten ; im übrigen herrscht voll¬
kommene Ruhe. — Gegen 1 Uhr nachts benachrichtigte der
Minister des Auswärtigen dis Vertreter der fremden Mächte vom
Tode des Präsidenten Camot. Eine Anzahl Diplomaten fand sich
unverzüglich im Elisee ein, wo sie sich einschrieben . — Mehrere
Blätter ermahnen zur Ruhe. „Eclair" schreibt : „ Italien ist hier
nicht im Spiel , hüten wir uns , die Verantwortung für ein indi¬
viduelles Verbrechen auf ein Volk auszudehnen . Cesario ist
zweifellos ein Anarchist , die Anarchie hat kein Vaterland; unsere
Pflicht ist uns vorgezeichnet, Wachen wir über uns selbst ; keine
Gewaltthätigkeit, keine Reaktion! Die Uebergabe der Präsidenten¬
gewalt wird sich ohne Stockung vollziehen . Frankreich weint, aber
es ist stark !"

* *
Der Pariser „ Temps " veröffentlich folgende Kieler

Dcpeschs des deutschen Kaisers:
„MadameCarnot, Paris. Die Kaiserin und Ich sind

auf das Tiefste betroffen über die schreckliche Nachricht , welche
Wir aus Lyon erhalten haben . Seien Sie überzeugt , Madame,
daß Unsere volle Sympathie, alle Unsere Gefühle in diesem
Augenblick bei Ihnen und Ihrer Familie sind . Möge Gott
Ihnen Kraft verleihen , diesen furchtbaren Schlag zu ertragen.
Seines großen Namens würdig, ist Herr Carnot wie ein Soldat
auf dem Felde der Ehre gestorben . Wilhelm I . U ."

* -i-
Die Meldungen über die

Persönlichkeit des Attentäters,
sowie über die Beweggründe seiner Mordtthat liegen noch
recht spärlich vor ; soviel aber ist bereits fcstgestellt, daß man
es mit einem gefährlichen Anarchisten zu thun hat.
Es wird darüber gemeldet:

Der Mörder ist ein stämmiger , bartloser junger Mensch ; er
war mit einem kaffeebraunen Wollanzug und einer gleichfarbigen
Mütze bekleidet. Im Polizeigewahrsam, wohin er mit Handschellen
gefesselt geführt wurde , stand er mit gesenktem Haupte da. Polizei¬
präfekt Lspine begann sofort mit dem Verhör. Bei der Durch¬
suchung der Kleidung des Mörders fand man zwei Dolche und
einen amerikanischen Totschläger . Der Mörder erklärt , Cäsario
Giovanni Santi zu heißen und italienischen Ursprungs zu sein.
Er spricht schlecht französisch, wohnte in Cette seit sechs Monaten
und will erst am Morgen des Attentates in Lyon angekommen
sein. Er hatte ein in Paris am 20. Juni unterzeichnetcs Arbeits¬
buch bei sich , das ihn als Bäcker ausgiebt. Er ist 22 Jahre alt
und in Monte Visconti, Provinz Mailand , geboren . Am Sonn¬
abend befand sich der Attentäter noch in Cette, wo er 8 Monate
lang als Bäckergeselle beim Bäcker Viala beschäftigt war. Am
Sonnabend erhielt er von seinem Arbeitgeber 80 Frks. und ging
mit dem Bemerken fort, er würde dahin gehen , wohin ihn die Um¬
stände führten. Am Sonnabend Nachmittag 2 V» Uhr verließ er
dis Stadt. Der Attentäter war als herausfordernder
Anarchist bekannt . Den Dolch , womit er den Mord
aussührte, hat er am Freitag gekauft . Der Unter¬
suchungsrichter unterzog gestern (Montag) Vormittag
den Attentäter einem Verhör. Letzterer weigerte sich hartnäckig,
Rede zu stehen ; er werde nur den Geschworenen Aufklärungen
geben . Wie soeben bekannt wird, nennt sich der Attentäter genau
Cesario Santo Hieronhmo.

* *

Wir haben bereits gestern über die aus Entrüstung über
das mchtswürdige Attentat vorgckommenen

VolksarisschreiLmrge» Ln Lyon
berichtet. In einer ausführlicheren Meldung heißt es darüber:

Sobald bekannt wurde , daß der Attentäterein Italiener sei , nahm
dieVolksleidenschaft einen bedrohlichen Charakter an, der
leider zu bedauernswertenExzessen führte . Das große italienische
Cafs Casati wurde von der wütenden Menge gestürmt und im



Nu in einen Trümmerhaufen verwandelt. Aehnlich geht es den
Cafss Maderni und Matosfi. Die Polizistenkommen im Laufschritt/
die Gendarmen in Galopp heran und können nur mit vieler Mühe
die Straße säubern , fünf der Wildesten werden verhaftet . In den
Straßen beginnt die Jagd auf Italiener , deren die Polizisten
sich in aufopferndster Weste annehmen , berittene Patrouillen durch¬
ziehen die Stadt , Infanterie rückt aus und besetzt beide Enden der
Straße , in der das italienische Konsulat belegen ist und wohin die
Volksmenge mit wilden Rufen „ Nieder mit den Italienern " hin¬
zieht . Dank der Energie der getroffenen Maßregeln kam es außer
der Plünderung der CafSs zu keinem ernstlichen Zwischenfall . Um
3 Uhr morgens waren alle Straßen noch voll von Menschen.
Berittene Patrouillen ziehen in gestrecktem Galopp durch die
Straßen , um an bedrohten Punkten Hilfe zu bringen . Infanterie-
Soldaten bewachen beide Zugänge der vom italienischen Konsul
bewohnten Straße.

* *
*

Im Auslands herrscht über die Frevelthat
nur eine Stimme der Entrüstung und des Abscheu 's . Es
liegen darüber folgende Meldungen vor , von denen wir —
da der Mörder ein Italiener ist — zunächst die von Italien
anführen wollen:

Rom , 25 . Juni . Carnot's Ermordung durch einen
Italiener ruft gewaltige Aufregung hervor . König Humbert,
der seinen Schlaf verkürzte, sowie die Regierung ließen bereits
Beileidsbezeugungen nach Paris gelangen. Viele besorgen
einen Haßausbruch und Gewaltthaten gegen Italiener in
Frankreich. Die „ Riforma " sagt : „ Nicht Elend , nicht Leid
waflnet Mörderhand . Die alltägliche Hetzerei Elender , die
persönlich keine Gefahr laufen , spornt nicht Bedürftige , sondern
Wilde und Blutdürstige . Die Regierungen , die aus unbe¬
grenzter Achtung vor der Freiheit bisher das Uebel sich
ausbreiten ließen, mögen einschreiten, so lange es Zeit ist " .
Der Senat , die Kammer, die Ministerien und andere öffent¬
liche Gebäude haben Trauerflaggen aufgezogen.

Rom , 25 . Juni , abends. In der am heutigen Vor¬
mittag stattgefundencn Sitzung der Kammer nahmCrispi,
während der Präsident sowie alle Minister und Deputierten
sich von ihren Sitzen erhoben, mit tiefbewegter Stimme das
Wort zu folgender Mitteilung : „ Der Telegraph überbrachte
die traurige Nachricht von einem verabscheuungswürdigen
Morde , welcher an dem Präsidenten der französischenRepublik
begangen worden ist . Sadi Carnot , dessen Voreltern in
ruhmvoller Weise dem Vaterlande dienten, ein rechtschaffener
Mann, der keine Feinde haben konnte und keinen Haß zu
erwecken vermochte, fiel unter dem Dolche eines Mörders,
welcher zu unserem großen Schmerze in Italien geboren ist.
Allein uns tröstet der Gedanke, daß die Anarchisten kein
Vaterland besitzen , daß , gleichwie sie das Vaterland verleugnen,
sie auch vom Vaterlande verleugnet werden. (Sehr richtig !) Die
Kammer, welche die Nation vertritt und in lebhaftester Weise
die Bande der Zuneigung und Freundschaft gegen die Nachbar-
natiou fühlt , wird "

sich der allgemeinen Trauer über
'

dm
bitteren Verlust anschließen, von dem Frankreich betroffen
wurde.

" Crispi teilt sodann unter lebhafter Zustimmung
mit , daß der König und die Regierung der unglücklichen
Witwe und der französischen Regierung das Beileid Italiens
telegraphisch ausdrückten ; er fordert die Kammer auf , ihr
Beileid durch die Vermittelung des Präsidenten aussprechen
zu lassen, und beantragt , die Sitzung aufzuheben. Der
Präsident hält eine Rede, in welcher er dem lebhaften Schmerze
über den Trauerfall Ausdruck giebt, von welchem Frankreich
betroffen ist. (Zustimmung .) Er zollt dem Andenken Carnots
hohes Lob , welcher die Mission erfüllte, die Völker zu ver¬
söhnen und speziell zwischen Italien und der Nation, deren
Oberhaupt er war , ein Band der Eintracht und Zuneigung
zu sein . (Zustimmung .) Er beantragt , daß die Kammer,
um ihre Trauer zu manifestieren, die gegenwärtige und die
Nachmittagssitzung suspendiere, während der laufenden Session
Trauer anlege und ihren Präsidenten damit betraue , sich zum
Dolmetsch der Gefühle des Schmerzes und des Beileids bei
dem Chef der französischen Nationalvertretung zu machen.
Diese Vorschläge wurden einmütig gebilligt und sodann die
Sitzung aufgehoben . Nach der Sitzung begaben sich sämt¬
liche Minister , Deputierte und Senatoren auf die französische
Botschaft , um ihre Namen in die aufliegenden Listen einzu¬
tragen ; die gesamte Elite der römischen Bevölkerung folgte
diesem Beispiele. Die Börsen von Mailand , Florenz , Turin
und Nom blieben heute zum Zeichen der Trauer geschlossen.

Wien, 25 . Juni . Extrablätter und Maueranschläge
verkünden das Attentat gegen den Präsidenten Carnot und
dessen Tod . Die Schreckenskunde ruft in der ganzen Stadt
große Bewegung hervor und erweckt in allen Kreisen die
schmerzlichste Teilnahme . Auf den Straßen werden Ver¬
wünschungen gegen den Mörder laut. — In der französischen
Botschaft hat unter Vorsitz des Botschafters mit Hinzuziehung
des gesamten Personals vormittags eine lange Sitzung statt¬
gesunden. Der Botschafter geht wahrscheinlich in den nächsten
Tagen nach Paris ; man glaubt , sämtliche französische Bot¬
schafter werden dorthin reisen. Im Wiener Auswärtigen Amt
traf die Hiobspost in den ersten Morgenstunden ein und rief
einen erschütternden Eindruck hervor . Es wurde unverweilt
dem Kaiser Meldung gemacht, der aufs tiefste bewegt war
und seiner Bewegung über das schreckliche Ereignis in schmerz¬
lichen Worten Ausdruck gab.

Bern, 25 . Juni . Die Meldung der Morgenblättcr
über die Ermordung des Präsidenten Carnot verursacht hier
ungeheures Aufsehen. Der Bundesrat beauftragte Lardy , den
schweizerischen Gesandten in Paris , der französischenRegierung
und der Familie Carnot das innigste Beileid des Bundcs-
ratcs auszudrücken und hinzuzufügen, daß das Schweizervolk
die Trauer Frankreichs teile.

London , 25 . Juni . London ist über Carnots Er¬
mordung konsterniert. Man hielt zuerst den die Nachricht
verbreitenden Journalisten für irrsinnig , bis ein auf der fran¬
zösischen Botschaft eingetroffenes Telegramm die Nachricht be¬
stätigte . Seit Garficlds und Lincolns Ermordung , sagen die

„ Daily News "
, ist solch ein fanatischer Akt nicht vorgekommen.

Das Ereignis werde nicht nur Entrüstung über den Mörder,
sondern größere Unruhe hinsichtlich der Existenz der anar¬
chistischen Gruppe Hervorrufen. Das Verbrechen wird all¬
gemein als ein Racheakt der Anarchisten für die Hinrichtung
Navachol 's , Vaillant 's und Henri 's bezeichnet. Die

. „ Times"
sagt, der Tod Carnots sei ein ernster, fast unersetzlicher Ver¬
lust für Frankreich. Wenn der wider ihn mit tätlicher
Wirkung geführte Streich aus dem Anarchistenlager gekommen
sei, werde diese PartU jede Sympathie des republikanischen
Frankreichs gegen sich ersticken und eine fürchterliche Wieder¬
vergeltung gegen sich hcraufbeschwörcn.

Die Worte eines wahren Edelmannes.
Auf dem diesjährigen , am 9 . Juni abgchaltenen Adels-

tage hat der Ehrenpräsident desselben , der Herzog Ernst
Günther von Schleswig - Holstein, eine sehr be¬
merkenswerte längere Rede gehalten . Zu dem Adelstage
werden keine Berichterstatter von Zeitungen zngelassen, kein
Unberufener erhält Zutritt, und so mußte es denn sehr über¬
raschen , als die Berliner „ Post " balo darauf die Rede des
Herzogs im Wortlaut veröffentlichte.

Der Herzog, der erst vor kurzem in das preußische
Herrenhaus berufen wurde, ist ein naher Verwandter des
Kaisers , der Bruder der Kaiserin. Er ging in seiner frei¬
mütigen Rede davon aus, daß die Adelsgenossenschaft, aus
dem christlichen Glaubensbekenntnis fußend, diese christliche
Anschauung in die weitesten Kreise tragen solle, er richtete
eine Reihe zeitgemäßer ernster Mahnungen an den Adel und
unterwarf zum Schluß das Adels blatt als Organ der
Adelsgenossenschaft einer abfälligen Kritik, weil dasselbe
Artikel veröffentlicht habe, welche mit der royalistischen
Gesinnung nicht in Einklang zu bringen seien . Man könne
seinen Standpunkt verteidigen, aber diePerson des Königs
müsse man dabei ans dem Spiele lassen. Der Herzog kam
auch auf den Luxus zu sprechen . „ Von vielen Seiten" —
so lauten des Herzogs Worte in Bezug hieraus — „ kommt
der Ruf, zurückzukehren zu einfacheren Verhältnissen , Ver¬
minderung des Luxus , gewiß mit Recht. Ich möchte das
Hauptgewicht auf die Gegenwirkung gegen den unwahren
Schein legen, auf die Erweckung des Anscheins, daß Wohl¬
stand vorhanden , wo er in Wirklichkeit nicht vorhanden ist,
auf das Strebertum , welches bei uns in so hohem Maße
Platz gegriffen, wo Jeder mehr scheinen will , als er ist. Ar¬
beiten wir einseitig gegen den Luxus , so ruinieren wir damit
auch eine Menge kleiner Existenzen, die wieder von diesem
Luxus leben ; arbeiten wir lieber gegen die Mißgunst des
Anderen, welcher dem Luxus seines glücklicheren Nachbars
nachzueifern strebt, weil '

er glaubt , sonst dem andern nicht
gleichgeachtet zu werden. Der Luxus macht nicht die Achtung
der Menschen, sondern der Charakter des Betreffenden ; der
märkische Adel ist ein starkes, kerniges Geschlecht geworden,
trotz feines armen Bodens ; umgekehrt ist der Luxus nicht
eine Notwendigkeit des Ruins, sondern nur der Luxus , der
in keinem Verhältnis zu den Einnahmen des den Luxus Aus¬
übenden steht. " - Im weiteren Verlauf seiner Rede kam
der Herzog auch auf die Lage der Landwirtschaft zu
sprechen und meinte, die Grundbesitzer würden in vielem eine
Besserung herbeiführen, wenn sie die Regelung verschiedenerAn¬
gelegenheiten selbst in die Hand nehmen würden . Er verwies in
dieser Beziehung auf seine eigenen Verhältnisse als Landwirt,
auf seine Ansiedelungen kleiner Leute u . s. w . Sehr be¬
achtenswert ist es ferner, daß der Herzog auf die Notwendig¬
keit der Erwerbungpraktischer Kenntnisse auch seitens der
Adelsmitglieder hinwies . Er bezeichnete es nämlich als sehr
wünschenswert, daß Mitglieder des Adels , jüngere Söhne
oder auch zukünftige Besitzer selbst , sich die kaufmännischen
und technischen Kenntnisse erwerben, um selbständig irgend
einem industriellen Etablissement vorzustehen, in erster Linie
solchen Etablissements , die mit den Gütern verbunden und
verwachsen sind. Mit Recht betonte er , daß die Adelsgenofsen-
schaft hier gegen ein leider tiefcingewurzeltes Vorurteil an¬
kämpfen müsse, denn zu bedauern sei es, daß solche Leiter
von industriellen Etablissements , die aus den Reihen des
Adels hervorgegangen seien , nicht „ als voll " angesehen würden
in sozialer Beziehung . -

Diese mahnenden Worte eines Edelmanns haben bei den
Mitgliedern der Adelsgenossenschaft wenig Anklaug gesunden,
noch weniger aber war es ihren Wünschen entsprechend, daß die
„ Post, " das einzige Blatt, welchem diese Rede des Herzogs
zugestellt worden, dieselbe im Wortlaut veröffentlichte. In
der „ Kreuzztg.,

" von der man zunächst einen ausführlichen
Bericht hätte erwarten können, findet sich erst am Sonnabend
ein solcher über den Adelstag vom 9 . Juni . Die so be¬
achtenswerte Rede des Herzogs Ernst Günther wird darin
aber mit wenigen Zeilen abgefertigt , woraus die „ Kreuzztg.

"
dann folgenden kritischen Zusatz folgen läßt:

„Selbstverständlich waren diese Ausführungen lediglich für
das Forum der an den Verhandlungen des Adelstagesteilnehmenden
Mitgliederder Adelsgenossenschaft bestimmt , zu welchen Berichterstatter
von Zeitungen oder andere fremde Personen prinzipiell keinen Zu¬
tritt haben und worüber Veröffentlichungen nur mit Genehmigung
des Vorstandes geschehen dürfen . Die Ermittelungen, auf welchem
Wege diese nur für den engen Kreis der versammelten Mitglieder
der Genossenschaft bestimmten Ausführungen durch den Abdruck in S
der „Post" in die Oeffentlichkeit gelangten , sind noch nicht abgeschlossen. !
Nachdem die Veröffentlichung aber geschehen, darf es hier nicht un- !
erwähnt bleiben , daß der Herzog von einem der ältesten Mitglieder
der Genossenschaft unter allseitiger Zustimmung der Versammlung
darüber aufgeklärt worden ist , daß weder bei irgend einem
Mitglieds der Genossenschaft , noch in der bisher so bewährtenLeitung
des Adelsblattes an königstreuer Gesinnung auch nur im geringsten
zu zweifeln sei. Das betreffende Mitglied schloß seine Ausführungen
damit, daß eine solche Gesinnung, wie Se. Hoheit annähme, niemals
im Adelsblatte zum Ausdruck gekommen sei und auch niemals zum
Ausdrucke kommen werde . Hätte es sich voraussehen lassen, daß
die beregten Ausführungen veröffentlicht würden , so würden sie in
der Versammlung einer sehr lebhaften Diskussion und einer Kritik
unterzogen worden fein , welche die darin enthaltenen irrtümlichen
Auffassungen unzweifelhaft klargestellt hätten. Da die Ver¬
sammlung aber eins Verbreitung dieser Aeußerungen in weitere

Kreise nicht annehmen konnte , so beschränkte sie sich auf die bereits
erwähnte Richtigstellung ."

In der Zwischenzeit ist nun behauptet worden , daß die
Rede des Herzogs gegen den Willen desselben in die
Oeffentlichkeit gelangt sei, und auch aus den obigen Aus¬
führungen der „ Kreuzztg.

" spricht noch vollständige Unwissen¬
heit über den Urheber der Veröffentlichung. Und doch ist es
den Umständen nach garnicht zweifelhaft, daß nur der Herzog
selbst die Veröffentlichung seiner Rede durch die „ Post" ver¬
anlaßt haben kann. In der Sonntagsnummerdes genannten
Blattes wird dies auch angedeutet, indem es feststellt
daß es den Wortlaut der Rede „ von zuständiger Stelle"
erhalten habe. Und diese „ zuständige Stelle" hat wohl
daran gethan , diese freimütigen Worte eines Edelmannes der
Oeffentlichkeit zu übergeben! -

PolitischerTagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin . 26 . Juni.
— Der Eindruck , welchen die Nachricht von der

Ermordung des französischen Präsidenten auf der
französischen Botschaft in Berlin gemacht, war ein über¬
wältigender . Die erste Nachricht von dem Ereignis traf
daselbst erst gegen 7 Uhr morgens ein . Erst um 9 Uhr folgte
der ersten ganz kurzen Mitteilung eine ausführliche . Um
diese Zeit liefen Hunderte von Anfragen nach genaueren
Details ein . Außer dem Reichskanzler Grafen Caprivi kon¬
dolierten durch Einzeichnen und Abgeben der gebrochenen
Karten die Minister v . Heyden, Ow Bosse, v . Boetticher,
v . Berlepsch und Schelling . Die Attaches fast sämtlicher hier
vertretenden Regierungen waren ebenfalls vorgefahren . In
den ersten Morgenstunden gaben auch zahlreiche Private,
französische Professoren und Künstler ihre Karten ab , während
man in der Nähe der Botschaft in französischer Sprache laut
diskutierende Gruppen bemerken konnte. Die Fahne auf dem
Hause der Botschaft wurde gleich nach Empfang der ersten
Nachricht auf Halbmast gezogen

— Das Kaiserpaar in Kiel. Am Sonntag Vor¬
mittag um 11 Uhr fand in Kiel in Gegenwart des Kaisers
Feldgottesdienst statt . Der Kaiser bezeichnete hierauf in
einer Ansprache an die Marinetruppen den Eintritt des
Prinzen Adalbert in die Marine als einen symbolischen Akt
und wies darauf hin , daß der Monat des Eintritts von
eminenter Bedeutung für die vaterländische Geschichte sei ; er
erinnere an Hohenfriedberg, an Waterloo und an den Tod
weiland des Kaisers Friedrich. Contreadmiral Aschenborn
dankte für die der Marine erwieseneAuszeichnung und brachte
ein Hoch auf den Kaiser aus. Prinz Adalbert nahm an
dem Parademarsch und dem Abschreiten der Front teil. Der
glänzenden Parade wohnten auch die Kaiserin und Prinz und
Prinzessin Heinrich bei.

— Die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien.
Die Reichskommission für Arbeitsstatistik hat die Arbeitszeit in diesen
Betrieben auf 12 Stunden pro Tag festgesetzt; die Arbeiter sollen
eins ununterbrochene Arbeitsruhe von acht Stunden haben . Die
Arbeitszeit der Lehrlinge soll im ersten Jahre 2 Stunden , im zweiten
1 Stunde weniger betragen , als die der Gesellen . Sonn - und
Festtags muß die Arbeitszeit in Bäckereien um 8 Uhr morgens
beendet sein.

— Die Reisedispositionen des Fürsten Bismarck
sind der „Münch. Allgem . Ztg." zufolge nunmehr dahin abgeändert,
daß der Fürst in den ersten Tagen des Juli voraussichtlich über
Berlin nach Varzin reist . Vorher besucht der Fürst den Grafen
und die Gräfin Herbert in Schvnhausen. Prinz Reuß, der ehe¬
malige Botschafter in Wien, weilte dieser Tage mit Gemahlin zum
Besuch in Friedrichsruh. Herr von Kiderlen -Wächter stattete seinen
Besuch offiziell ab und wurde von dem Fürsten offiziell empfangen,
während Graf Herbert eine Spazierfahrt machte.

Arrslarrd.
Rußland . Der Petersburger Regierringsanzeigerteilt

mit , anläßlich der Kommissionsberatungen über eine zeitweise
allgemeineHerabsetzung der Getreideausfuhrtarife
habe das Finanzministerium die Ueberzeugung gewonnen, daß
diese Maßregel kaum die inneren Getreidepreise werde heben
können, dagegen würde sie einen künstlichen Preisdruck auf
die Häfen im Ausland ausüben . Der Plan fei daher auf¬
gegeben worden.

— Kaiser Alexander hat trotz der in den letzten
Tagen verbreiteten erneuten Attentatsgerüchte doch die Reise
nach Borki in Süd -Rußland angetreten . Er will dort mit
feiner Gemahlin Zusammentreffen und zugleich soll daselbst eine
Votivkirche zur Erinnerung an das bekannteAttentat eingeweiht
werden.

Serbien. Die Reife des jungen Königs Alexander
von Serbien nach Konstantinopel verläuft ohne Störungen.
In Saloniki wurde er von den türkischen Behörden mit großen
Ehren begrüßt und hat dort einen türkischen Dampfer be¬
stiegen, mit dem er heute voraussichtlich in Stambul an¬
kommen wird.

Telkgrkphhche Depeschen
dL? „Nachrichten für Stadt Md Land"

und neueste Meldungen.
H1L . Paris , 26 . Juni . Die Blätter veröffentlichen

fortgesetztSpezialausgaben . Als Beweggrund für das Attentat
gilt einerseits ein persönlicher Racheakt wegen der Vorgänge
in Aigues -Mortes, andererseits nimmt man eine gewöhnliche
anarchistische Thal oder einen Racheakt an Carnot wegen der
von Frankreich Italien gegenüber befolgten Politik an . —
Die Presse drückt die Ansicht aus, daß die Uebertragung der
Präsidentschaft an einen Nachfolger Carnots ohne
Zwischenfall verlaufen werde. Im Ministerrate teilte der
Kriegsministcr mit , daß er allen Armeekorps-Kommandanten
befohlen - habe, die Truppen konsigniert zu halten . Ein



trauriger Zusammenfall rst es , daß am Sonntag das erste
Heiratsausgebot des Sohnes Carnots mit Fräulein Cherif
am Stadthause angeschlagen war.

LM . Paris , 26 . Juni . Die sozialistische Gruppe
der Deputierten beschloß , obwohl sie immer für die Auf¬
hebung der Präsidentschaft der Republik eingetreten war,
doch an der Präsidentenwahl teilzunehmen, um die Wahl
eines reaktionären Kandidaten zu verhindern.

L1L . Paris , 36 . Juni . Nach einer Meldung des
„ Paris " aus Lyon soll dort ein Mann verhaftet sein , der
kurz nach dem Attentate erklärte, daß er sich nicht darüber
wundere, da er Tags zuvor von einem Friseurgehilfen gehört
habe, daß Carnot erdolcht werden würde. Das Individuum
konnte keine genauen Auskünfte über diesen Friseurgehilfen
erteilen und wurde deshalb festgenommen.

LW . Lyon , 26 . Juni . Der Untersuchungsrichter ist
- er Ansicht, daß die Ermordung Carnot s mit den Vor¬
gängen von Aigues - Mortes zusammenhängt . Der
Sarg mit der Leiche Carnot s wurde auf einer Kanonen¬
lafette zum Bahnhof gebracht. Nach Abgang des Zuges
wurde die Menge unruhig . Zahlreiche Trupps umstehen die
italienischen Läden. Militär und Polizei verhüten weitere
Ausschreitungen . Der bisher angerichtete Schaden ist
nur ein materieller . 366 Personen wurden verhaftet.
Ein Polizeiagent ist gestern verwundet.

ML . Paris , 2 « . Juni . Die Leiche Caruot 's ist heute
früh 3 V. Uhr hier eingetroffen und alsbald zum Elisee
überführt worden.

LDL. Lyon , 26 . Juni . In verschiedenen , Italienern
gehörigen Etablissements ist Feuer ausgebrochen. Die
Polizeikommissare suchen die Menge zu beruhigen, indem sie
dieselbe auffordern , den Schmerz der Witwe Carnots zu achten.
Die Menge antwortet : „ Wir wollen Carnot rächen.

"
LDL . Toulon, 26 . Juni . Zwischen französischen

Matrosen und italienischen Arbeitern entstand ein Hand¬
gemenge. Ein Italiener , welcher Carnot geschmäht hatte,
erhielt einen Schlag auf den Kopf , worauf er sofort das
Messer zog . Derselbe wurde aber überwältigt und —
ihm wurden schwere Verletzungen beigebracht — sterbend
in s Hospital gebracht.

AusdemGroßherMtuw.
lDer Nachdruck unserer mit Korrefpondenzzeichen versehenen Originalberichts
ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 26 . Juni.
* Der hiesige preußischeGesandte Graf von der

Goltz ist abberusen und tritt nach zweimonatlichem Urlaub
die Ministerresidentschast in Buenos Aires an . Sein Nach¬
folger ist Graf von Monts, bisher Gesandter in Bukarest.

** Ueber Dr . Otto Devrient , dessen plötzliches
Ableben in Stettin wir gestern mitteilten , wird uns geschrieben:
„ In seinem Streben und Wollen war der Verstorbene ein
ganzer Devrient , ein Sprößling des altberühmten Stammes,
der im Bühnenleben des 19 . Jahrhunderts so feste Wurzeln
geschlagen hat . Wie sich seine Geschlechtsgenossen für das
deutsche Theater in mehrfacher Richtung bewährt haben —
als Autoren , Dramaturgen , Regisseure und Darsteller — war
auch Otto Devrient so ganz und durchaus Theatermann , daß
er sich auf allen diesen Gebieten gleichermaßen versuchte.
Vielleicht strebte er dieser Universalität auch deshalb zu,
weil er fühlte , daß er ans jedem Einzelselde theatralischer
Arbeit bei aller Respektabilität seines Könnens doch nicht
jenen Punkt erklimmen durfte , auf dem in schwindelfreier
sicherer Höhe das Genie thront . Wir haben in Otto
Devrient einen allezeit ehrlich um den Preis
ringenden Schauspieler , einen in den schwierigstenAufgaben
versuchten Dramaturgen , einen hier und dort erprobten
Direltor und schließlich einen aus Eigenem schaffenden Dichter
zu beklagen. Ein Blick auf dieses sein vielseitiges Thun
ergiebt, daß er am Schreibtisch, in der Theorie,
stärker war als in der Praxis. So werden seine schau¬
spielerischen Leistungen — gerade im Vergleiche mit denen
der Namensbrüder — eher vergessen sein , als die von ihm
1876 bewirkte Bühneneinrichtung des Faust als „ Mysterium
in zwei Tagewerken"

. So wird er auch als Dichter des
„ Luther " und des „ Gustav Adolph " wenigstens in den
interessierten Kreisen sich eines längeren Nachruhms erfreuen,
denn als Bühnenleiter . Im Jahre 1889 berief man ihn aus
Oldenburg als Nachfolger des ihm nun auch im Tode vor¬
ausgegangenen Anton Anno an das Berliner Schauspielhaus.
Die Erwartungen waren bedeutend, nicht ganz so groß die
Erfolge. Es stellten sich Differenzen prinzipieller und per¬
sönlicher Natur ein, und einem höchsten Einfluß nachgebend, wie
es damals unwidersprochenhieß, schied Lr . Otto Devrient bereits
im Jahre 1890 aus der verantwortungsreichen Berliner Stelle.

"
Ein Engagement bei irgend einer Bühne hat er seitdem nicht
wieder angenommen, sondern beschäftigte sich als Schauspieler
und Regisseur seines Luther - und Gustav -Adolph-Festspieles
in größeren Provinzstädten . Die Jenenser Bürgerschaft und
Universität zeigten sich für sein Lutherspiel , das in Jena die
erste Aufführung erlebte, sehr dankbar, indem sie ihm das
Ehrenbürgerrecht und den Ehrendoktorhut verliehen. Auch
hier in Oldenburg wird Devrient nicht vergessen werden, ist
es doch immer als eine That zu verzeichnen, daß er mit den
geringen Mitteln , die ihm hier zur Verfügung standen, den
zweiten Teil des Faust zur vollsten Geltung zu bringen 8
verstand. Auch die Vorführung seines Lutherspiels zu einem
wohlthätigen Zweck wird ihm eine dankbare Erinnerung sichern.

/ XMilitärisches . Heute traten verschiedene Stabs¬
offiziere, Hauptleute und Subalternoffiziere unter Leitung des
Herrn Oberst von Hindenburg einen sechstägigen Uebungsritt
in die Umgegend von Wildeshausen an . !

— Gestern Abend langten etwa 60 Remontepferde i

S aus dem fiskalischen Gestüt in Ostpreußen hier an , welche
! für das hiesige Dragoncrregiment bestimmt sind.

* Das ueue Gehaltsregulativ für die akademisch
gebildeten Lehrer der Oberrealschule und Cäcilien-
schule wurde in der letzten Sitzung der städtischen Kollegien
in vertraulicher Beratung endgiltig festgestellt. Was die
Lehrer der Oberrealschnle betrifft , so erhalten infolge des
neuen Gehaltregulativs einzelne Herren Zulagen bis zu
1000 Das Mindestgehalt eines wissenschaftlichenLehrers
ist auf 2400 ^ festgesetzt ; Zulagen von 300 ^ erfolgen
nach je drei Jahren bis zum Maximum von 480 (H Für
jeden Lehrer sind zwei Hilfslehrerjahre angenommen, womit
ein für die städtischen Lehrer im Vergleich zu den staatlichen
Gymnasiallehrern etwas günstigerer Griff gethan ist, indem
bei letzteren durchweg drei Hilfslehrerjahre gerechnet
sind. Bon den 11 wissenschaftlichen Lehrern der Oberreal¬
schule erhalten 5 Lehrer noch die sogenannte 900 ^ S-Zulage,
der mittlere sechste erhält die Hälfte derselben. Da der
Lehrerbestand ein verhältnismäßig junger ist, werden die
übrigen nur langsam in den Genuß dieser Zulage eintreten.
Der augenblicklicheMehrbedarf durch die Gehaltserhöhungen
beläuft sich auf 7050 Um die Gehalte des Vorstehers
und der akademischen Lehrer an der Cä eilten schule zu
regulieren , hat man Erkundigungen über die Besoldungsver¬
hältnisse an höheren Töchterschulen anderer Städte, insbe¬
sondere solcher von etwa gleicher Größe wie Oldenburg , ein¬
gezogen. Es herrscht danach eine große Verschiedenheit in
den

"
verschiedenen Städten. Die Kommission für die Gehalts-

regulierung war aber darüber einverstanden, daß eine völlige
Gleichstellung des Vorstehers und der Lehrer der Cäcilien-
schule mit denen der Oberrealschule nicht gerechtfertigt sei.
Man einigte sich dahin, das Gehalt des Direktors im
Maximum auf 5700 ^ zu erhöhen und das der drei
akademischen Lehrer auf 2400—4800 ^ festzusetzen . Die
900 ^ -Zulage fällt hier weg ; im übrigen kommen dieselben
Grundbestimmungen zu Anwendung , welche bei den Lehrern
der Oberrealschule gelten. Der gegenwärtige jährliche Mehr¬
bedarf für die Cäcilienschule beläuft sich auf 900 —
Dem Vernehmen nach wird demnächst für andere Beamten¬
kategorien der Stadt auch ein neues Gehaltsregulativ aufge¬
stellt werden.

// Die Volksknabenschule ist leider in die Lage
versetz : worden , aussetzen zu müssen und zwar zunächst bis
Donnerstag wegen Erkrankung eines Kindes des Schulwärters
an Diphtheritis . Bis zur völligen Desinfektion bleibt die
Schule geschlossen . Leider hören wir auch von anderen
Schulen , daß dort Diphtheritis sowohl als auch Masern stark
grassieren. Die Volksmädchenschule wird namentlich von
Diphtheritis heimgesucht, während die Klassen der Stadt¬
knabenschule durch die Masern bedeutende Lücken aufzuweisen
haben . Ebenso zeigen die Bänke der Stadtmädchenschule
und der Vorschule manchen leeren Platz.

XX. Zu Abgeordneten zur Landessynode sind
von seiten der Kreissynode Elsf -leth die Herren Pastor
Eschen - Strückhausen , Kirchenältester Amtsrichter von Finckh-
Brake und Kirchenältester Hausmann Fr . Nienaber - Oberrege
gewählt worden . Diese drei Herren gehörten schon der vorigen
Landessynode an.

st Wir machen darauf aufmerksam, daß die Pro¬
menadenkonzerte am Sonnabend von 5stz — 6stz Uhr , und
nicht von 6 —7 Uhr , wie viele glauben , stattfinden.

üi Rücktransport der in Oldenburg aufgestallten
Berliner Ausstellungstiere . Das in den Stallungen
des „ Neuen Hauses " in Quarantäne aufgestallte Ausstellungs¬
vieh wird morgen, Mittwoch , nach den betreffenden Heimats¬
orten abgesandt. Die Tiere fahren von Oldenburg um 10
Uhr 35 Min. und 11 Uhr 45 Min. ab.

Die Vorbereitungen zum Bau der Bahn
Oldenburg -Brake werden energisch gefördert. Mit dem
Transport des nötigen Materials wird eifrig fortgefahren.
Ein Hindernis bietet dem Eisenbahnbau dis Chaussee Olden¬
burg -Elsfleth in der Nähe des Ohmsteder Kruges , welche die
abgcsteckte Eisenbahnlinie dort durchschneidet. Hier ist wegen
des herrschenden Verkehrs ein Unterführen der Eisenbahn not¬
wendig, wodurch wieder eine Erhöhung des Eisenbahn¬
dammes um mehrere Meter bedingt ist. Unter Umständen
wird hier eine teilweise Verlegung der Chaussee notwendig
sein . Der Bahnhof Ohmstede wird in der Nähe des Ohm¬
steder Kruges gebaut werden, der Bahnhof Etzhorn in der
Nähe der Hilbers '

schen Brennerei.
-i- Gertrudenkirchhof . Es soll häufig Vorkommen,

daß sich noch Leute auf dem Kirchhof aufhalten , wenn bereits
die Thore geschlossen sind. So mußte erst kürzlich ein An¬
wohner der Alexanderstraße einer Dame , die sich noch gegen
10 Uhr abends auf dem Kirchhof befand, mit einer Leiter beim
Abstieg von der Kirchhofsmauer behilflich sein . Aus diesem
Anlaß machen wir darauf aufmerksam, daß die Thore nicht,
wie vielfach angenommen wird, um 10 Uhr , sondern bereits
um 9 st

'
z Uhr geschlossen werden.

Bon einem bedauerlichen Unfall wurde gestern
Morgen ein Kaufmann an der Langenstraße betroffen.
Derselbe trat an 's Fenster , um die unter klingendem Spiel
cinrückende Infanterie vorübermarschieren zu sehen . Als er
wieder zurücktrat, glitt er auf dem glatten Fußboden so un¬
glücklich aus, daß er zwei Rippen brach und sich auch noch er¬
hebliche Verletzungen im Gesichtezuzog.

^ Ovelgönne , 24 . Juni . Begünstigt vom schönsten
Wetter fand hier gestern der erste Tag des Kegelfestes
statt . Wie vorauszuseben , war der Besuch ein nicht allzu
bedeutender, da das Wetter für die Heuernte an dem Tage
recht günstig war und in anbetracht des jetzt herrschenden
unbeständigen Wetters ein solch ' guter Tag ausgenutzt werden
mußte; cs wmde von den Anwesenden im allgemeinen recht
flott gckegelt , namentlich waren die 3 Konkurrenz-Bahnen
stets besetzt , auch auf den Preisbahnen wurden viele Karten
abgekegelt, dagegen ließen die Partiebahnen etwas nach.
Auf den 3 Konkurrenz- Bahnen wurden im ganzen 176 , 208
und 274 Karten abgekegelt und als die höchste Zahl mit vier

! Wurf 31 Holz erzielt. Der heutige Sonntag als stetiger

Haupttag des Festes wird voraussichtlich recht besucht werden.
Das Resultat des gestrigen Tages ist folgendes:

Bahn Nr. 5 . Karten L 1 Mk. Joh . Wulff, Neustadt,
28 Holz , 21 Mk. ; Fr . Hodderssen , Schmalenfletherwurp, 28 Holz,
18 Mk. ; Aut. Wulff, Kreuzmoor , 27 Holz , 15.50 Mk. ; Joh.
Wulff, Neustadt, 25 Holz , 12 .50 Mk . ; Joh . Blank, Oldenbrok,
24 Holz , 9 .50 Mk . ; derselbe 24 Holz , 9 .50 Mk . ; Fr . Laverentz,
Ovelgönne , 23 Holz , 9 Mk . ; derselbe 23 Holz , 9 Mk . ; H . Wulf,
Absen , 23 Holz , 9 Mk. ; Joh. Addicks,^ Golzwarderwurp, 22 Holz,
8 .50 Mk.

Bahn Nr. 6 . Karten ü 50 Pfg . R . Sonntag , Hammel¬
warden, 31 Holz , 14.50 Mk. ; H . Räthjen, Golzwarden, 31 Holz,
13 Mk. ; R . Sonntag , Hammelwarden, 31 Holz , 12 Mk. ; F.
Stühmer, Ovelgönne , 30Holz , 10.50Mk . ; F. Laverentz , Ovelgönne,
29 Holz , 8 .50Mk . ; Fr . Böse , Hammelwarden, 29 Holz , 8 .50Mk . ;
H . Wulf, Absen , 29 Holz , 8 .50 Mk. ; D. Ritter, Oldenbroks28
Holz , 8 Mk. ; H . Räthjen, Golzwarden, 28 Holz , 8 Mk. ; Joh.
Neuhaus, Rodenkirchen , 26 Holz , 8 Mk.

Bahn Nr. 7 . Karten ü 50 Pfg . W .jBüsing, Strückhausen,
31 Holz , 12 .50 Mk . ; R . Sonntag , Hammelwarden, 30 Holz,
10.50 Mk. ; H. Wulf, Absen , 30 Holz , 9 .50 Mk. ; A. Barghorn,
Oldenbrok , 29 Holz , 8 .50 Mk. ; Fr . Böse , Hammelwarden, 29Holz,
7 Mk. ; Joh. Blank, Oldenbrok , 28 Holz , 7 Mk . ; Joh . Neuhaus,
Rodenkirchen , 28 Holz , 7 Mk . ; R . Sonntag , Hammelwarden, 28 Holz,
7 Mk. ; derselbe 27. Holz , 6 .50 Mk. ; Joh. Neuhaus, Rodenkirchen,
27 Holz , 6 .50 Mk.

— Am Freitag machte die Schuljugend von Schweier¬
außendeich nach hier einen Ausflug . Auf mehreren Wagen,
die von den Landleuten in bereitwilligster Weise zur Ver¬
fügung gestellt wurden , kamen die lustigen Kleinen über
Brake in Begleitung der Lehrer und einiger Eltern
nach hier und vergnügten sich in Röfer 's Garten durch
mancherlei Spiele, u. a . hat Herr R . zwecks Belustigung
der Jugend ein Karussell aufbauen lassen, was denn auch
vollen Beifall fand . Gegen Abend wurde die Rückfahrt an-
getreten.

IqElsfleth , 25 . Juni . Der hier erst seit einigen
Monaten praktizierende Zahnarzt Herr T . Thoms wird uns
schon zum 1 . Juli d . I . wieder verlassen. Herr Thoms,
der sich hier in der kurzen Zeit seiner Anwesenheit bereits
viele Freunde erworben hatte , wird nach Jever übersiedeln.

tz) Delmenhorst , 25 . Juni . Heute wurde das all¬
jährlich stattfindende Fest der Polykarpus - Gilde in altherge¬
brachter Weise unter zahlreicher Beteiligung von Erwachsenen
und Kindern auf dem Schützenhof begangen. — Morgen und
übermorgen veranstaltet das Orchester der Montagnardsauch
in unserer Stadt und zwar im Saale des Schützenhofs ein
Konzert . — In Jprump ist das Wohnhaus des Korkarbeiters
H . daselbst total niedergebrannt . Außer dem Vieh konnte
nichts gerettet werden. Das Eingut war bei der Gander-
keseer Feuerversicherung versichert.

Burhave , 25 . Juni . Der Butjadinger Turner¬
bund feierte hier gestern unter lebhafter Beteiligung der
Bevölkerung sein Turnfest Zur Feier des Tages hatte
unser Ort ein festliches Gewand angelegt , viele Ehrenpforten
waren errichtet, Häuser mit Kränzen und Fahnen geschmückt.
Nachdem bald nach 2stz Uhr die auswärtigen Turner
empfangen wurden und die Schaar sich geordnet hatte , be¬
wegte sich um 3 Uhr — leider mußte dies unter strömendem
Regen geschehen — der Festzug durch den Ort nach dem
Festplatze bei der Pastorei , woselbst auch die Begrüßungs¬
und Festrede gehalten wurde . Bald klärte sich die Witterung
auf und nun begann das Turnen , allgemeine Freiübungen,
Wettturnen , allgemeines Riegen - und Kürturnen . Die Leistungen
der Turner waren durchweg hervorragend , das zahlreich von
nah und fern erschienene Publikum zollte ungeteilten Beifall.
Von 13 Preisen wurde der erste , ein Lorbeerkranz, Herrn
Gerdes aus Seefeld zuerkannt, den zweiten errang sich
Herr Wragge aus Eckwarden. Gegen 8 Uhr erfolgte
unter klingendem Spiele der Abmarsch nach den Festlokalen
der Herrn Böger und von Atens , woselbst sofort der Ball
begann, der die Festgenossen bis an den frühen Morgen in
fröhlicher Stimmung zusammenhielt.

Berne , 25 . Juni . Heute sind , wie der „ Sted . B .
"

meldet, zwei der am Rotz erkrankten Pferde des Fuhrwerk¬
besitzers Goldstein zu Weserdeich getötet worden.

Stsühamm -Mitteldeich , 25 . Juni . Die Gründung
eines Schießvereins ist hier jetzt endgiltig unter dem Namen
„ Butjadinger Schießverein" vollzogen. In einer Ver¬
sammlung, welche dieserhalb abgehalten wurde, haben sich
sämtliche 17 anwesende Personen als Mitglieder eingeschrieben.
Diejenigen (so berichtet die „ Butj. Ztg.

" ) , welche sich bis
zum 1 . August d . I . noch als Mitglieder melden, sind von
Zahlung des Eintrittsgeldes befreit, wogegen sich später
Meldende 1 Mk. Eintrittsgeld zahlen müssen. Die Statuten
sind festgestellt und werden dem Druck übergeben. Jedes
Mitglied erhält ein Exemplar hiervon gratis . Die Anlage
des Schießstandes wurde als gut und sicher abgenommen.
Da dieser ziemlich in der Mitte Butjadingens belegen ist,
wird die Mitgliederzahl recht groß und die Beteiligung
am Schießen stark werden, namentlich da vom Verein gute
Büchsen angeschafft werden sollen. Eigene Büchsen, deren
Kaliber nicht die festgestellte Größe übersteigen, können zum
Uebungsschießen auch benutzt werden. Jungen Leuten , welche
der Militärpflicht noch genügen müssen, und auch denen,
welche noch zu Uebungen eingezogenwerden, ist hier Gelegenheit
geboten, sich mit der Waffe vertraut zu machen und im Zicl-
schießen zu üben, welches jedenfalls für sie nutzbringend ist.
Wünschen wir dem jungen Verein ein kräftiges Gedeihen.

Brake , 25 . Juni . Wie wir aus zuverlässigerQuelle
erfahren , wird unser altes Bahnhofsgebäude , welches schon
lange den Anforderungen des Verkehrs nicht mehr genügt,
durch ein neues ersetzt . Mit dem Bau desselben dürfte in
Jahresfristbegonnen werden. — Der Unterricht an der hiesigen
Volksknabenschnlemußte ausgesetzt werden, da in der Familie
des Hauswarts Diphtheritis herrscht.

// / Dedesdorf , 25 . Juni . Das hiesige Missionsfest
am gestrigen Sonntag Nachmittag war trotz des regnerischen
Wetters ungemein zahlreich besuch : . Die Kirche war mit
e :wa 700 Personen fast überfüllt , viele waren aus den um¬
liegende!: Gemeinden gekommen . Die Fesiprcdigt des Herrn



Pastor Schnackenberg von Bremerhaven in der schön ge¬
schmückten Kirche machte auf die versammelte Menge einen
tiefen Eindruck ; leider konnte die Nachfeier nicht im Freien
stattfinden , doch wohnte ihr auch im Saale des Meyer

'
schen

Gasthofes eine nach Hunderten zählende Menge bei . Die
Kollekte betrug im Gottesdienste 79 Mk ., in der Nachfeier
31 Mk ., auch wurden für 15 Mk . Missionsschriften verkauft.

s Wetterbericht
vom Montag , den 25 . Juni.

Trotz des beträchtlich gestiegenen Barometers dürfte eine längere
Dauer schönen Wetters noch nicht zu erwarten sein.

K Wettervoraussage
für Mrttwoch , den 27 . Juni:

Wechselnd bewölkt , mäßig warm , windig , etwas Regen . Strich-
weise Gewitter.

FänMennachrichten aus
"

dem Herzogtum
(Aus den Standesamtsbüchern der betr . Gemeinden .)

(Nachdruck verboten .)
Gemeinde Hude . Geboren : dem Brinksitzer Hinr . Diedr.

Blankemeyer , Nordenholz , 1 S . und 1 T . (Zwillinge ) ; dem Brink¬
sitzer Tönjes Diedrich Martin Bischofs, Lintel , 1 T . ; dem Haussohn
Gerhard Wragge , Hude , 1 T . ; dem Lehrer Johann Diedr . Wieker,
Moorhausen , 1 T . ; dem Brinksitzer Johann Arend Tönjes , Viel¬
stedt, 1 S . ; dem Heuermann Christian Diedr . Lehmhus , Hurrel,
1 T . ; dem Brinksitzer Heinrich Hoffrogge , Lintel , 1 T . ; dem Brink¬
sitzer Johann Diedrich Langhoop , Hude , 1 T . ; dem Maurermeister
Hinrich Friedrich Christian Hölsche, Vielstedt , 1 T . ; dem Brinksitzer
Lüer Wilhelm Rodiek , Vielstedt , IT . — Eheschließungen:

Schuhmachermeister H . F . H . Janicke , Hamburg -Varmbeck , mit

Catharine Gesine Nehls , Hude ; Dienstknecht Johann Hinrich Brink¬
mann , Kirchkimmen , mit Meta Gesine Adeline Vosteen , Vielstedt;
Vorarbeiter Johann Anton Heinrich Mohldau , Hude , mit Gesine
Katharine Diederike Bleck-vehl , Buttel ; Brinksitzer Christian Karl

Bulling , Maibusch , mit Meta Gesine Wilhelmine Ottsn , Hullen;
Baumann Karl Ahlers , Lintel , mit Gesine Adeline von Seggern,
Vielstedt ; Dienstknecht Diedrich Timmermann , Hude , mit Katharine
Ahlers das . ; Haussohn Johann Friedrich Strackerjan , Hudermoor,
mit Gesine Henriette Sophie Kruse , Hekelmoor ; Hilfswärter Johann
Hermann Heyne , Hude , mit Gesine Katharine Johanne Logemann,
Holle ; Haussohn Johann Friedrich Wachtendorf , Lintel , mit Metta

Katharine Witte , Oldenburg ; Haussohn Hermann Diedrich Würde¬
mann , Hudermoor , mit Gesine Margarethe Schriefer das . ; Zimmer¬
meister Ernst Heinrich Klattenhofs , Nordheide , mit Anna Katharine
Hermine Spille , Nordenholz ; Brinksitzer Johann Hinrich Janzen,
Lintel , mit Meta Katharine Schröder , Grüppenbühren ; Haussohn
Herrn . Diedr . Bulling , Hude , mit Anna Gesine Bode , Nordenholz . —

Gestorben : Ehestau Joh . Christine Bruns , geb. Oetjen , Moorhausen,
65 I . ; Blankemeyer , Knabe ohne Vornamen verstorben , Nordenholz,
12 St . ; Heinrich Jürgens , Vielstedt , II . ; Adeline Catharine
Blankemeyer , Nordenholz , 4 T . ; Johann Heinrich Wübbenhorst,
Lintel , 8 I . ; Kostgänger Johann Friedrich Heinrich Pestrup , Huder¬
moor , 75 I . ; Georg Heinrich Wiedau , Hurrel , 4 M . ; Ehefrau
Metta Gesine Rodiek , geb . Weser , Vielstedt , 61 I.

Gemeinde Berne . Geburten : dem Landarbeiter Herm.
Hinr . Harfst , 1 T . ; dem Arbeiter Fr . Heim . Carl Meyer , 1 T . ;
dem Köter Hinr . Friedr . Wenke , 1 T . ; — Eheschließungen:
Matrose Joh . Heim . Vasmer mit Nähterin Gesine Catharine
Mathilde Drieling ; Arbeiter Diedr . Bohlen mit Dienstmagd Gesine
Harfst ; — Gestorben : Christel Munderloh , 10 I . 7 M . ;

Hausmann Gerh . Hinr . Cording ; Ehestau , Friederike Auguste Wil¬
helmine geb. Schwarting , 63 I.

Gemeinde Goldenstedt . Geboren : dem Heuermann
Friedr . Stolle , Einen , IT . — Eheschließungen : Haussohn
Joh . Diedr . Heim . Tangemann , Varenesch , mit Haustochter Luise
Wilhelme Harting , Wohlstreck ; Haussohn Joh . Heim . Blome,
Goldenstedt , mit Haustochter Cath . Maria Josephina Kuhlmann,
daselbst . — Gestorben : Arnold Johann Heinrich Remmers,
Ellenstedt , 9 I . ; Kaufmann Joh . Heim . Joseph Muhle , Golden-
stedt, 40 I . ; Hermann Ludwig Wilke , Varenesch , 1 Jahr.
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Kirchen Nachrichten . Am Sonnabend, 30 . Juni.
Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor RamSauer.

Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.

Mzemm.
Gras - Verkauf

bei Rastede.
Rastede . Frau Witwe Hausmann G.

Jaspers in Hostemost läßt am

Freitag, den 29.
nachm . 3 Uhr ans . ,

auf ihrem Lande im sogen . Busch , vorm
Stellmoor und in der Ellerwisch:

20 Tagewerk Gras,
gut besetzt und gutes Kuhheu , in passenden
Abteilungen öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich auf dem Lande
vorm Stellenmoor einfinden und das Gras
im sog . Busch vorher besehen.

_ C . Hagendorsf , Aukt.
Die zum Nachlaß der weil . Schneiderin

Sophie Tepe Hierselbst gehörigen Gegen¬
stände , als:

1 mah . Vertikow , 1 dito Chiffoniere , 1 dito
Sofa mit braunem Ripsbezug , 3 dito
Stühle mit braunem Plüschbezug , 3 dito
Stühle mit schwarzem Damastbezug , 1 dito
Kommode , 1 dito Sofatisch , 1 dito Kaffee¬
tisch , 3 Korbstühle , 1 Rohrstuhl , 1 Triumpf-
stuhl , 1 Kleiderschrank , 2 vollständige Betten,
1 Waschtisch , 1 Bettstelle mit Sprungfeder¬
matratze , 2 Spiegel , 1 Eckborte mit
Stickerei , 1 Bücherschrank , 1 Büchertisch , 1

gut erhaltene Singer -Nähmaschine , 1 Plätt¬
eisen , 1 Plättbrett , 1 Zuschneidebrett , 1

Kleiderpuppe , 2 Fach weiße Gardinen , 1
Petroleumkochmaschine mit 4 Flammen , 1
desgleichen mit 2 do ., sowie viele hier nicht
aufgeführte Haus - und Küchengeräte

sollen am
Sonnabend , den 30. Juni d. I .,

nachm . 2 Uhr,
in Doodt ' s Etablissement öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkauft werden.

E . Memmen , Bergstr. 5.

Hude . Auf der von Backenköhler und
Heyne angekauften (früher Logemann'schen)
Stelle zu Moorhansen kommen am

Dienstag , den 3 . Juli d. I .,
nachmittags 4 Uhr,

ea. 30 Sch . S . Moggerr auf
dem Halm

öffentlich meistbietend zum Verkauf.
G . Haverkamp.

Ammerl . ZchwemeMcht-

Genossmschast.
Am Sonnabend , den 86 . Juni , nach¬

mittags 4 Uhr , sollen in Westerstede,
„ Bahnhof - Hotel,

"
5 Znchteberferkel , in

MpKtt bei Bremer ' s Gasthof 4 desgl . und in
Zmischenahn bei Hashagen 4 desgl ., aus
h -romrageudcn fremden Zuchten zum Zweck
der Buttauffrischung der hiesigen Schweine¬
rasse angekauft , an Eingesessene der betreffen¬
den Gemeinden verkauft werden.

Der Borstand.
Gesucht zum 20 . September ein junges

Mädchen , welches Lust hat, das Kochen zu
erlernen , schlicht um schlicht.

H . Scheele , Ziegelhofstr. 1.

I - eo SlMderx
m» « , empfiehlt zu billigsten Preisen:

Dsmen -Nsmäen s j Dsmen - ttkmüen
groß,

Stück 75 H , 65 1,16
Hemdentuch mit Besatz , Stück ^41,35,
1,45 , 1,66 , 4,75 , 2,66 , 2,86.

S « » MS

vamLN - iksmlien Ll-8l ! ing8 - il6Mä6N 2

aus grobfadigem Hemdentuch mit Herz
E

Z 35 H.

Partie
em Hemd«

u . Passe , St ) ^ 1,35 u . ^ 1,45»

MlioiiLN - ilkmrien nm
guten

Stoffen , St . 46 48 52 -Z,
56 X 6S 68 73 -Z, 75 -Z,

66 H bis ^ 1,46.

Knaben - kikmäen °us nur
guten

Stoffen verarbeitet , St . 48 -Z, 56 -H,
66 -Z, 65 H, 76 75 85 H,

^ 1,66 bis 1,46.

ttkI' I
'KN- iiSMkjSN a

^
vorzüg-

fädigem Hemdentuch u . Halbleinen , St.
4 1,25,1,45,1,66,3 66 bisj2,56

!f ! äc ! 6li6N - tt056N uni Stickerei,
— _ _ _ offen u . ge¬
schlossen , St . 46 48 H , 56

62 68 -Z, 85 ^ bis ^4 1.

v3M6N -86 ! NKle ! l! 6I'
aus Hemdentuch mit Trimming und
Stickerei , St . ^4 1,66,1,16 u . 1,35.

0LMSN -8kMk ! 6il ?6I'
aus weißem Barchend .>41,75 , 1,85

. und 3,85.

ssögüge -laeken
in bunt und weiß

Stück 68 ^4 1 .26,1,56,1,66,
1,65 bis 2,56.

Fermer:

X0N88tt68

Liri » LLiK <1S r'

Stück 85 85 -Z und ^4 1,25.

?(0k86tt68
vorzügliche Qualitäten , in großer Aus¬

wahl , Stück ^ 1,25 , 1,85 , 2,66,
2,65 , 2,85 und 3,35.

und Jndigostnkeu , prachtvolle Sänger , L
Stück 6 ^4 , Tigerfinken , Afrikanische
Prachtfinken , GoldbrüftchenMchmetter-
lingsfinken je ein Paar 3 .-4 . Sprechende
graue und grüne Papageien ü 16 , 18 , 20,
25 , 30 , 36 ^4 . Nachnahme . Leb . Ank.

garantiert.

6 . 8c >ilsgel , Hamburg 3,
Zeuphausmartt 11 , l Etg.

lloiöl LUN ^rons,
Elisenstraße. Mittwoch

Osnkrsivörsummwng.

Zu verkaufen junge Erbse » und Kirschen»
Ziegelhofstr . 6.
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Nohrstühle werden neu geflochten.
Osternbnrg , Ulmenstt. 8 , 1 Tr.

ILinem geehrten Publikum erlauben wir uns
^ anzuzcigen , daß wir mit dem heutigen
Tage 1 . Ehnernstraste 3 , alte Schule , ein

lapsriek - u . v6kokatZon8-
6686llZf1

eröffnet haben und empfehlen uns zur Anferti¬
gung sämtlicher in unser Fach einschlagen¬
den Arbeiten bei prompter und solider Aus¬

führung.
f . 0 . 8oti ! iobiSng.

Zu verkaufen ein neues, zu vier Woh¬
nungen gut eingerichtetes Hans mit Garten.

_ Heinrichstraste 18.
Ziehung am 26 . u . 21 . Juli.

Hptgew. im W . Mk . 3500
(Barw . 90 °

/g garant ) .
Viele wertvolle Mittelgewinne.

Gesamtm . Mk . 55)000.
VMM kWllÄV S l R . -mp,
H . Bohlen , Oldenburg , Schüttingstr. 13.
Rechnungsstllr . H . Warnecke , Varel.

Heirat!
I . Mann , 29 I ., Militärbeamter , v . ang.

Aeußern , in gesicherter , geachteter und penstons-
berechtigter Lebensstellung , sucht aus Mangel
an Bekanntschaften auf diesem nicht mehr un¬

gewöhnlichen Wege eine hübsche , gebildete Dame
mit Vermögen und kautionsfähigem Papa
kennen zu lernen.

Nicht anonyme Offerten wolle man unter

Beifügung der Photographie sud . l . 6 . 5235
an die Exped . d . „ Berl . Tagebl .

"
, Berlin 81V.

senden . Diskretion zugesichert und verlangt.
Nichtkonvenierendes sofort zurück. _ _ _

Gesucht . Für den Besuch von Privat¬
kundschaft , zum Vertriebe eines gangbaren
Artikels , wird auf sofort eine tüchtige
Persönlichkeit gesucht . Stellung dauernd
und sehr lohnend.

Offerten unter /V 5032 an die Expedition
dieses Blattes.

Verlorene und nachMwrisende Sachen.

Eversten . Zugelaufen ein schwarzweißer
Hund . Schleuz , Hundsmühler Chaussee.

Verloren am 23 . d. M . auf dem Wege
von Dreibergen nach Oldenburg , wahrscheinl.
in der Nähe von Zwischenahn , ein schwarz¬
seidener Sonnenschirm . Abzugeben gegen
Belohnung bei Obers . Oppermann , Ofenerstr . 3.

Familien - Nachrichte « .

Todes -Anzeigen.
Bürgerselde . Heute Morgen , entschlief

sanft und ruhig unsere liebe Bertha im zarten
Alter von 1 Jahr und 5 Monaten.

Dieses bringen mit tiesbetrübtem Herzen
zur Anzeige

Johann Rose u. Frau,
_ Anna geb . Schütte.

Osternburg -Neuenwege , 25 . Juni . Allen
Verwandten und Bekannten oie traurige Nach¬

richt , daß heute Morgen meine liebe Frau
und unsere gute Mutter , Gesine geb . Mühlen¬
brock , im Älter von 51 Jahren sanft ent¬

schlafen ist . Um fülle Teilnahme - bitten
Heinrich Dinklage u . Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag , den

29 . d . M ., nachm . 2 Hz Uhr , auf dem alten

Osternburger Kirchhof statt.

Druck Md Verlag von B. Scharf, für die Redaktion vkrantwortlich : O . Scharf, Oldenburg , Peterstraße 5.
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Oldenburg , den 26 . Juni
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)

— Schulbibel . In den Kreisen der Geistlichen und
Lehrer ist schon viel über die Frage gestritten Norden , ob
für den Gebrauch in der Schule die ganze Bibel oder ein
besonderer Auszug aus derselben zu empfehlen sei. Da
stehen sich zwei Meinungen gegenüber : viele verlangen Gottes
Wort unverkürzt auch für den Religionsunterricht in der
Schule , andere wollen für letzteren Zweck nur eine sog.
Schulbibel , etwa wie die von dem oldenburger Lehrer
Lahrssen . Kürzlich hat nun die Versammlung evangelischer
Religionslehrer an den höheren Schulen der Rheinprovinz
hierzu Stellung genommen und auf Antrag des Dir . Or.

Jäger folgenden Beschluß einstimmig gefaßt : „ Es ist eine
vom Standpunkt des christlichen Erziehers nicht länger
abzuweisende Forderung , daß im Religionsunterricht , zum
mindesten auf der unteren und mittleren Stufe , ein Bibel¬

auszug zugrunde gelegt werde .
"

» Die 66 . Versammlung deutscher Naturforscher
und Aerzte wird vom 24 .— 30 . September in Wien abgehalten.
Die Geschäftsführung haben übernommen die Professoren Kerner
von Marilaun und S . Exner in Wien , I . Franzenring , Universität.

-r - Ei « hiesiger Schütze , der sich mit einigen anderen Mit¬
gliedern des Schützenvereins am deutschen Bundesschießen in
Mainz beteiligte , kehrte gestern Morgen von dort zurück; er war
mit einem Fuße in die Scherben eines Waschbeckens getreten und
hatte sich dadurch solche Verletzungen zugezogen , daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

^ Die Verwendung des Torfes , über den von
manchen Seiten so viel gespottet und genngschätzend gelacht
wird , gewinnt von Jahr zu Jahr an Umfang und Bedeutung.
Seine Nützlichkeit als Brennstoff steht für torfreiche Gegenden
noch immer obenan wegen der Billigkeit des Materials.
Neuerdings sucht man ihn aber auch für Bauzwecke dienstbar
zu machen . Die ihn dafür bestimmenden Eigenschaften,
Leichtigkeit , Billigkeit und sein schlechtes Leitungsvermögen
für Wärme und Schall , werden allerdings zunächst durch die
Verbrennlichkeit , Wasseraufsaugungsfähigkeit , Fäulnisgefahr
und geringe Festigkeit aufgehoben , jedoch lassen sich diese un¬
günstigen Eigenschaften durch geeignete Behandlung beseitigen
und zwar durch außerordentlich starke Pressung und durch
Tränkung mit Jmprägnicrungsstoffen . Die gepreßte Torf¬
masse läßt sich vorzüglich bearbeiten , sägen , bohren , nageln,
schnitzen , polieren , färben rc ., und kann deshalb in vielen
Fällen Pappe , Holz , Horn , Knochen rc . ersetzen . Freilich
dürfen zu diesem Zwecke nur die feinfaserigen Torslagen be¬

nutzt werden . Getränkt mit Teer oder Asphalt giebt der

Preßtors vorzügliche Dachsteine ab . Vermischt mit Thon
und Asbest stellt man leichte , feuerfeste Steine , die sich
schneiden , hobeln rc. lassen , daraus her . Die übrige Ver¬

wendung des Stichtorfes zur Ausfüllung von Hohlwänden
in Kühlräumen , zum Ausmauern von Fachwerk rc. ist alt.

Neuerdings gewinnt man Alkohol und andere Stoffe aus
dem Torf , so daß ihm noch eine bedeutsame Zukunft bevor-

zusteheu scheint . Die Befürchtung , unser Torfvorrat möchte
dem gesteigerten Verbrauch gegenüber nicht lange Stand

halten , ist zunächst noch grundlos . 4,6 Proz . der ganzen
Oberfläche Deutschlands sind mit Moor bedeckt (14 Proz . der

Provinz Hannover !) 10 Proz . von Irland rc . Somit

stehen noch große Vorräte zur Verfügung . Bekanntlich
wird an der Hunte in der Nähe der Knochenmühle auch eine

Fabrik zur Verwertung des Torfes gebaut , die namentlich
die neuen Erfindungen verwenden will .

*

- s - Der Verein „ Erholung " veranstaltete am letzten
Sonntag einen Ausflug nach dem herrlich gelegenen Bloh,
wohin sich die Mitglieder mit ihren Familien trotz des zweifel¬
haften Wetters sehr zahlreich teils zu Fuß teils per Bahn
begeben hatten . Bei geselligen Spielen und sonstigen Unter¬
haltungen , z . B . Aufstieg mehrerer Riesenluftballons , ent¬
wickelte sich bald eine recht gemütliche Stimmung , die bei der
jungen Welt noch erhöht wurde , als gegen Abend in dem
hübsch und geschmackvoll dekorierten Saal mit dem Tanz - ,
kränzchen begonnen wurde . Nachdem daun tapfer das Tanz¬
bein geschwungen , wurde mit dem Abendzuge die Rückfahrt
angetreten mit dem Bewußtsein , recht sidele Stunden verlebt
zu haben . Es mag hierbei nicht unerwähnt bleiben , daß der
Wirt , Herr Brunken , sich alle Mühe gegeben hatte , seinen
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen,
denn nicht nur waren Speisen und Getränke vorzüglich , auch
war für brillante Illumination des Gartens gesorgt und
namentlich verdient die bengalische Beleuchtung des Gehölzes
bei der Abfahrt der letzten Züge rühmend hervorgehoben
zu werden.

* Literarisches . Gustav Adolf , König von
Schweden . Zum 300jährigen Geburtstag des Königs.
Von F . v . St englin . 120 Seiten mit neun Illustrationen.
Evangelische Vereins -Buchhandlung , Berlin . Dies Volksbuch,
das , ohne Tendenzschrift zu sein , ein anschauliches Bild von
dem Leben und Wirken des großen Schweden - Königs ent¬
wirft , eignet sich besonders wegen des außerordentlich billigen
Preises zur Massenverbreitung . Die Schrift kostet bei Ent¬
nahme von 30 Exemplaren und mehr 15 Pf ., hübsch kartoniert
20 Pf , bei Einzel -Entnahme 30 und 40 Pf.

ZZ Landgericht . Sitzung der Strafkammer II vom 23 . d . M.
Der Zimmermann Gerhard Hermann Hegeler aus Schönemoor,
der berüchtigte Aus - und Einbrecher und große Hühnerdieb , z . Zt.
in Vechta in Strafhaft , war wiederum des Einbruchsdiebstahls an¬
geklagt . Er hat in der Nacht vom 1 . zum 2 . Januar dem Wirt
Schierenbeck in Heidkrug 3 Flaschen .Champagner , 6 Flaschen Port¬
wein , 2 Flaschen Madeira , 5 Flaschen Weißwein , 5 Flaschen Him-
beeressig und 2 Schwarzbrote , zusammen 35 Mk . wert , mittels
Einbruchs entwendet , indem er vor dem in einer Scheune befindlichen
Keller das Vorhängeschloß der Thür mit Gewalt wegriß und dann
aus dem Keller die genannten Sachen wegnahm . Der Angeklagte
war geständig . Ein Teil der gestohlenen Sachen ist in den Besitz
des Eigentümers zurückgelangt . — Wegen Diebstahls im Rückfalle
wurde gegen ihn mit Einschluß der früher gegen ihn erkannten
Strafe auf eine Gesamtstrafe von 3 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
erkannt.

Der Stuhlmachergesell Ferdinand Otto Wilhelm Baumvel
aus Altona und der Maurergesell Peter Karl Johann Timm
aus Wandsbeck , belle zur Zeit in Damme , waren angeklagt , am
26 . März d . I . zu Damme den Schneider Bernhard Heinrich
Menke mißhandelt zu haben , indem Timm ihn zu Boden stieß und
Baumvel ihm mit einem scharfen Gegenstände , wahrscheinlich
einem Messer , mehrere nicht unerhebliche Wunden beibrachte . Die
Verletzung ist derartig , daß bei dem Menke wahrscheinlich Lähmung
des rechten Vorderarms oder doch der rechten Hand eintreten wird.
— Gegen Baumvel wurde auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr,
gegen Timm , unter Annahme mildernder Umstände , auf eine solche
von 2 Monaten erkannt.

Der Schneider Walther Hüttemann aus Elberfeld und der
Arbeiter Peter Drißen aus Wissel , beide z. Zt . hier in Haft,
waren angeklagt , am 29 . Mai d . I . bei Vechta ein Vergehen
gegen Z 175 des Str . -Ges . -B . begangen zu haben . Gegen beide
wurde auf eine Gefängnisstrafe von je 4 Monaten erkannt.

Der Schlosser Joseph Ritter aus Ermst , z. Z . hier in Haft,
war angeklagt , in der Nacht vom 3 . zum 4 . Juni d. I . in Dink¬
lage 1 Tuchhose , 6 Paar Strümpfe , 2 Unterjacken , 12 Taschen¬
tücher und Leinenzeug , zusammen etwa 30 Mk . wert , dem Weber
Beier daselbst , und zwar zum teil mittelst Einsteigens in dessen
Haus , weggenommen zu haben . Der geständige Angeklagte wurde,
wegen Diebstahls im Rücksalle , zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Der Fabrikarbeiter Wilhelm Bräutigam aus Karlsbad,

z. Z . hier in Haft , war angeklagt , in der Nacht vom 2 . zum
3 . Juni d. I . in Delmenhorst vorsätzlich den Cigärrenmacher
Hermann Kleemeyer daselbst mißhandelt zu haben , indem er ihn
durch Messerstiche am linken Oberarm , am Halse , auf der rechten
Schulter und auf der rechten Hand erheblich verwundete . — Der
Angeklagte , der mit Kleemeyer befreundet war , kam mit diesem, der
ihn seiner Trunkenheit wegen nach Hause bringen wollte , hierüber
in Streit . Für diesen Liebesdienst wurde er, wie angegeben , ver¬
letzt. — Urteil : 4 Monat Gefängnis.

XX Jever , 25 . Juni . Daß man in Oldenburg den
dringenden Wunsch hat , im Anfang des Unterrichts
Einheit für die verschiedenen Schulen zu bekommen , ist sehr
erklärlich ; ebenso natürlich finden wir es , daß man in
Bezug der Ferien Uebereinstimmung erstrebt . Wir
in Jever haben die Einheit des Schulanfangs , und wir
freuen uns dazu ; jedoch hinsichtlich der Ferien leiden wir
an einer viel größeren Verschiedenheit , als die Oldenburger.
Bis zum Jahre 1884 gab es für die hiesigen Schulen
gleiche Ferien, und es ist unseres Wissens nie der geringste
Uebelstand dabei zu Tage getreten ; daß bei einem Lehrerwechsel
zu Mai eine kleine Unebenheit entstehen konnte , weil es hier
keine Maiferien gab , das war doch wirklich ohne jegliche Be¬
deutung . Da erschien die jetzige Ferienordnung : die Mai-
ferieu wurden eingeführt , die Oster - und Pfingstferien
deshalb bis auf die Festtage verkürzt , die Sommerferien von
4 auf 3 Wochen vermindert . Warum ist das geschehen?
Daß unsere Volksschulen wegen der neuen Ferienordnung
mehr leisten , ist uns nicht bekannt ; wohl aber wissen wir,
daß in vielen Familien geklagt wird über die jetzige
Ordnung . Warum soll mein Junge , der das Gymnasium
besucht , mehr Ferien haben als der Bruder , der zur Knaben¬
schule geht ? Muß der Gymnasiast sich etwa mehr anstrengen?
Fällt ihm nicht ein , er ist gut begabt und braucht täglich
höchstens IU/2 Stunden häuslich zu arbeiten , wenn er nur
regelmäßig seine Aufgaben macht . Der andere ist wenig
begabt und sitzt deshalb gewöhnlich länger bei seinen
Büchern . Oder hat der Gymnasiallehrer , der in der Klasse
10 — 20 Knaben wöchentlich 20 — 24 Stunden unterrichtet,
mehr Ferien nötig als der Lehrer an der Volksschule , der
50 — 60 Knaben wöchentlich 28 — 30 Stunden unterrichtet?
Doch auch nicht . Wohl aber macht es im Hause allerlei
Unbequemlichkeiten , wenn die Kinder einer Familie
nicht zu gleicher Zeit Ferien haben , und bei uns
in Jever , wo die Volksschulen gleichzeitig Vorschulen
für die höheren Schulen sind, kommt dieser Fall recht
häufig vor . Und noch eins . Man weiß , wie Kinder sind , wie so
ein kleiner Sextaner sich in die Brust wirft und nichtochtend
auf seinen Bruder Volksschüler herabblickt , er fühlt sich als ein
Mensch erster Klasse , dem die Welt ganz naturgemäß Vor¬
rechte verleihen muß , das beweist sie ihm schon durch
die Ferien. Wird nicht auf diese Weise dieKluft noch mehr
vergrößert in den Herzen des Heranwachsenden Geschlechts,
so daß später die Gegensätze im sozialen Leben noch schärfer
hervortreten ? Wir glauben es . Die Welt macht später böse
Unterschiede genug , bei der Jugend haben wir es denn doch
nicht nötig . Nein, , in jeder Stadt sollten die ver¬
schiedenen Schulen gleiche Ferien haben, und wir
meinen , wenn man die Sache in richtiger Weise vorstellte,
würde auch das Großherzogliche Oberschulkollegium seine Zu¬
stimmung nicht versagen.

/ d Neuerrgroden , 24 . Juni . Am 23 . d . Mts . entspann
sich zwischen zwei Männern ein Streit wegen Ueberschreitung
der Grenze von Mähland , wobei der eine den andern

durch einen Hieb mit der scharfen Sense derart am Arme

verletzte , daß er nach dem Krankenhause übergeführt werden

mußte.
Rüsterfiel , 24 . Juni . Vom ungünstigsten Wetter

begleitet , fand heute Mittag 12 Uhr das Wettfahren der

Ms der Grerywacht!
37 ) Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .) Machdruck verboten . )

Es waren schwere Tage , welche Honorine in Straßburg
verlebte . Auf der einen Seite war es Helene , die bald tobte
und Henri und Honorine sowie sich selbst verfluchte , bald ihr
unter Thränen zu Füßen lag , ihr alles Unrecht , das sie ihr

zufügte , abbat und sie beschwor , ihr Henri , ihren Henri
wieder zu schaffen , ohne den sie nicht leben könne , nicht leben
wolle Machte Honorine dann wieder einen solchen Versuch
und kehrte unverrichteter Sache zurück , so stieß Helene die

entsetzlichsten Drohungen aus , und Honorine wagte nicht , sie
aus den Augen zu lassen , da sie fürchtete , sie würde sich
das Leben nehmen . Das Allerschlimmste war jedoch , wenn

sie Honorine bestürmte , ihr den Namen derjenigen zu sagen,

welche ihr Henri geraubt hatte , denn daß es für sie eine

solcke Nebenbuhlerin gab , stand bei ihr jetzt außer allem

Zweifel . Dazu konnte jene sich nicht entschließen . So wenig

sie mit Henri
's Handlungsweise übereinstimmte , mochte sie

doch nicht die Hand bieten zu einer Verzweiflungsthat Helene
' s,

die ihren Bruder in den Augen hochachtbarer Leute unfehlbar

zu Grunde gerichtet hätte . Und von der anderen Seite be¬

stürmte Henri sie mit dem Verlangen , sie solle mit ihm einen

Besuch bei Dolbergs machen ; er stellte ihr vor , daß es doch

sonderbar erscheinen müsse , wenn seine Schwester keinen Schritt

thue , um seine Braut kennen zu lernen . Sie lehnte ab , da

sie Helene als seine Braut ansehe und sich keiner Mitschuld

an seiner Untreue schuldig machen wolle ; sie mußte dann

seinen Hohn über ihre Ueberspanntheit über sich ergehen lassen.

„ Trenne Dich endlich von der Närrin , die mich mit

ihren Briefen quält und mich in einer Weise verfolgt , me

schon die Aufmerksamkeit meiner Kameraden erregt hat,
' sagte

er ; „ so lange Du mit ihr zusammenlebst , glaubt sie immer

noch ein Anrecht auf mich zu haben .
"

„ Und weil dem so ist , verlasse ich sie nicht, " beharrte
Honorine , „ Bruder , Bruder , ich warne Dich , Du spielst ein

gefährliches Spiel ! "

„ Was kann sie mir denn thun ? "
fragte Henri achsel¬

zuckend.
„ Fragst Du gar nicht , was sie thun kann ? Wenn sie

in ihrer Verzweiflung Hand an sich legt ! "

Henri lachte , aber gezwungen . „ Das fürchte ich nicht,
wer mit dergleichen Dingen droht , der thut es nicht .

"

Honorine zog finster die Stirn zusammen ; „ Gemein¬

plätze,
"

sagte sie verächtlich ; „ nun aber eine andere Frage,
die Dich näher angeht ; wie lange wird es ihr noch ver¬

schwiegen bleiben können , daß Du mit Klara Dolberg ver¬
lobt bist ? Wie willst Du sie abhalten , an den Geheimrat
oder an seine Tochter zu schreiben oder gar zu ihnen zu
gehen und ihre älteren Rechte geltend zu machen ? "

Henri ward sehr nachdenklich ; wenige Tage später gab
er selbst der Schwester den Auftrag , Helene von seiner be¬

vorstehenden Verlobung zu unterrichten ; er hatte seine Vor¬

kehrungen getroffen und den Geheimrat in Kenntnis gesetz
von den Verfolgungen , die er seitens eines exaltierten jungen
Mädchens zu erdulden habe , der er ja , wie er zugestand,
allerdings ein wenig den Hof gemacht , aber doch durchaus
keine Veranlassung gegeben habe , sich auf seine Hand Rechnung
zu macheu.

Bei vielen anderen Vätern hätte dieses Geständnis Arg¬
wohn erregt . Bei dem Geheimrat war dies nicht der Fall;
ihm waren in seiner Praxis namentlich bei Frauen so viele

Beispiele von Ueberreizung der Nerven und von einer ins

Ungeheuerliche gesteigerten Einbildungskraft vorgekommen , daß
er Henri

' s Mitteilungen auf Treu und Glauben hinnahm.
Und als nun Helene an ihn schrieb und unter dem Vorwände

einer Konsultation eine Unterredung mit ihm erzwang , da

zweifelte er nicht mehr , daß er es mit einer hochgradig
nervösen Person zu thun habe . Er legte fortan die Briefe,
welche sie an ihn richtete , ruhig bei Seite und traf Vor¬

kehrungen , daß keiner derselben seine Frau oder Tochter er¬
reiche und es Helene unmöglich gemacht werde , zu diesen
zu dringen.

Jetzt richtete sich Helene
' s ganzer Zorn gegen Honorine,

die sie der Falschheit und Doppelzüngigkeit beschuldigte , und
es kam trotz der Lammesgeduld , welche die letztere all ' diesen
Angriffen entgegensetzte , doch täglich zu so ärgerlichen Auf¬
tritten , daß Madame Schneider Honorine bat , sich eine andere

Wohnung zu suchen . Endlich aber schien sich Helene doch
zu beruhigen , wenigstens hörte ihr Drängen und Bitten bei

Honorine sowohl wie bei Henri und dem Geheimrat plötzlich
auf . Honorine atmete auf und nahm mit weniger Besorgnis
die Botschaft auf , daß Henri Ende März außer der Reihe
zum Leutnant befördert worden war , die Bedingung , welche
Geheimrat Dolberg für die Veröffentlichung seiner Verlobung
mit Klara gestellt hatte . Am 2 . April , Klara ' s Geburtstag,
sollte dieselbe durch ein großes Fest gefeiert werden , und er

beschwor die Schwester , demselben nicht fern zu bleiben.

Honorine schwankte lange , gab aber doch auf Zureden
Candidus ' und auf Bitten Camilla ' s endlich nach.

Siebzehntes Kapitel.

In dem schönen , großen Hause des Geheimrats Dolberg
waren sämtliche Gesellschaftsräume geöffnet , festlich erleuchtet,
mit Blumen und Topfgewächsen geschmückt und von einer

frohbewegten Menge erfüllt . Man bildete Gruppen , die sich nach
Zufall und Laune in den durch geschicktes Arrangement der
Möbel zahlreich geschaffenen Nischen und Plauderccken schlossen,
lösten und in anderen Zusammensetzungen wiederfanden ; alle
Anwesenden kreisten aber doch , wie Planeten um die Sonne,



Radfahrer „ All Heil "
, zu welchem sich sehr viele Zuschauer

eiugefundcn hatten , statt . 60 Radfahrer , von denen sich 16
an der Fahrt beteiligten, waren zur Stelle. Den ersten
Preis , Distance 5000 Meter in 10 Min . 10 Sek . abgefahren,
erhielt Herr Lehrer Merks aus Leer. 2000 Meter legte in
4 Min. Herr Geldes aus Wilhelmshaven zurück . Zu lang¬
samer Fahrt, Strecke 100 Meter Länge , brauchte Herr
Berlow 3 Min. 37 Sek . Eine Distanz ' 4000 Meter mit
vorgelegter Fläche von 250 Metern durchfuhr in 8 M . 9 S.
Herr Geldes , dann folgte in einer Entfernung von 50 Mtr.
Herr Rakovsky, Bant ; derselbe blieb ebenfalls im dritten
Rennen Sieger und zwar wurden 5000 Meter in 9 Min.
40 Sek . abgefahren . Der erste Preis war ein Geschenk im
Werte von 20 Mk.

^ Kirchliche Nachrichten.
Bei der Pfarrerwahl, die am 5 . Trin -Sonntag , den 24 . Juni

d . Js . , unter Leitung des Geh. K .-Rats Ramsauer in Dötlingen
stattgefunden hat, ist HilfspredigerMüller in Bant mit 65 von
69 abgegebenen Stimmen gewählt worden . Die Zahl der Stimm¬
berechtigten war 401.

Nachdem der Pfarrer vr . Partisch in Oldenburg auf sein
Ansuchen aus feinem Amte entlassen ist, ist die dritte Pfarrstelle
daselbst auf den 30. Juli d . Js . zur Bewerbung ausgeschrieben.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Unter der Überschrift „Das Petroleum-
Weltmonopol"

befindet sich in Nr. 142 des „ General -Anzeiger" ein Artikel,
welcher insofern der Berichtigung bedarf, als die darin mit
angeführte bekannte deutsch -amerikanische Petroleum - Ge¬
sellschaft vorm . Aug. Kor ff, welche bisher von Norden¬
ham aus ihr Petroleum auch nach Oldenburg lieferte, nicht
gegen, sondern für das Zustandekommen der Vereinigung
der Petroleum - Produzenten ist.

Die Anlage derselben am hiesigen Bahnhof ist be¬
reits vor einiger Zeit von der Deutsch - Amerikanischen
Petroleum - Gesellschaft in Bremen übernommen,
welche auch iu aller Kürze die bedeutenden Anlagen und
Tanks der Korsf ' schen Gesellschaft in Nordenham übernimmt
und mit ihren neuen eigenen vereinigt.

Die ferner in dem betreffenden Artikel genannte Firma
in Mannheim Philipp Poth (nicht Roth ) bezieht von Amerika
kein Rohöl, wie gesagt wird , sondernraffiniertes Pe¬
troleum undistsomitnicht Ra ffin eur, sondern Petroleum-
Importeur, gerade wie die Firma Rassow, Jung <L Co.
in Bremen . -x-

Mus Me» Weit.
Berlin, 25 . Juni. Die Verhaftung des Ceremonien-

meisters v. Kotze lastet wie ein Alp auf der ganzen Hofgesellschaft,
mit deren ersten Familien Herr von Kotze und dessen Gemahlin in
verwandtschaftlichen Beziehungen stehen . Dort will man durchaus
an eine Schuld des Verhafteten nicht glauben , und auch jeder
andere , der Herrn v . Kotze näher kennt , vermag den Gedanken nicht
zu fassen, daß er der Verfasser der anonymenBriefe ist. Was den
Brief betrifft , den Graf Fritz v . Hohenau am Tage seiner Ver¬
setzung nach Hannover bekommen haben soll, in welchem ihm diese
vor der Publikation durch den Kaiser bekannt gegeben wurde , so
sind die Mitteilungen in den Zeitungen wegen der tatsächlichen
Unrichtigkeiten nicht glaubwürdig. Denn einmal erfolgte die Ver¬
setzung des Grafen Hohenau nicht am Tage der großen Frühjahrs¬
parade, sondern nach der Besichtigung des ersten Gardedragoner¬
regiments, und zweitens hat Graf Hohenau damals selbst erklärt,
daß ihm dre Versetzung vollständig überraschend gekommen und er
bis zur Mitteilung durch den Kaiser keine Ahnung davon gehabt
habe . Hätte er den fraglichen Brief wirklich erhalten , so würde er
sich sicherlich darüber gegen seine Kameraden und seinen Kommandeur
geäußert haben. — Bisher hat der Fall v . Kotze noch keine Klärung
gefunden . Man kann nur erkennen , daß viele Hände geschäftig
sind , das Gewebe zu verwirren durch neue Einschläge , und daß man
bemüht ist, den Verdächtigen zu entlasten und zu entschuldigen.
Die Versendung verleumderischer Briefe wird thatsächlich
auch nach v. Kotze's Verhaftung fortgesetzt. Sie richten sich fast
ausschließlich gegen einen Kreis dem Hofe nahestehender Offiziere.
Auffällig und Kotze entlastend ist die Thatsache , daß das Löschblatt,
das ihn als Verfasser der Briefe verdächtig erscheinen ließ , nur
Namen, nichts vom Inhalt der Briefe zeigte . Vor Abschluß der
Voruntersuchungwird behufs der Entscheidung über die Entlassung
aus der Haft an den Kaiser berichtet werden.

Görlitz , 23. Juni. In Gegenwart sämtlicher Behörden und
eines großen Publikums wurde die unter dem Protektorat der
Kaiserin Friedrich stehende dritte Rosenausstellung des Vereins
deutscher Rosenfreunde eröffnet . Kaiser Wilhelm sandte heute eine
Kaiser -Wilhelm-Denkmünze als ersten Preis . Auf der Ausstellung
sind 97 Aussteller mit 29,000 freigepflanzten Rosenstämmen vertreten.

London , 23 . Juni. Die Rostocker Bark„Marie Stahl ",
von Shields nach Ceara unterwegs, und der norwegische Schuner
„Farvel" waren in Kollision. Die erstere ist untergegangen,
letzterer lief beschädigt in Dover ein . Das Unglück hat sich bei
dichtem Nebel ereignet . Keines von den Schiffen hatte das andere
bemerkt , bis sie aneinander gerieten . Während der „Farvel" nur
geringen Schaden erlitt, sank die am Steuerbordbug getroffene
„Marie Stahl " innerhalb drei bis vier Minuten ; nur ein Teil
ihrer Mannschaft vermochte sich durch Ueberklettern zum anderen
Schiff zu retten. Kapitän Oldenburg, welcher sich auf
seiner ersten Reise nach seiner Verheiratung befand , sowie der Matrose
Thorno, der Schiffsjunge Schmidt und ein erst in Shields ein¬
geschiffter Seemann , dessen Name den Ueberlebenden unbekannt war,
sind ertranken. Harry Fulda und ein anderer Seemann,
namens Ursten , welche sich im Schiffsräume befanden , retteten sich
durch Schwimmen. Der Kapitän befand sich während des Zu¬
sammenstoßes an Deck. Die Ueberlebenden wurden in Dover
im Seemannsheim untergebracht.

Pest , 23. Juni . In der Dampfmühle von Podlewsky in
Tura fand eineKesselexplosionstatt, durch welche 15 Personen
verletzt wurden ; drei derselben sind bereits den Verletzungen erlegen.

Oldenburgische LandeSbank -Bkties . . . . . . — —
(43 pEt . Einzahlung und 8 pLt . ZinS »»«
31. Dezember 1893 .)

Oldenburg . GlashüLten - Aktien (4«/ , Zm », « 1. San .) — —
Olde «ö.-Portug . Dampfsch .-Reed.-Nktien . . . . — —

(4 pCt . ZinS vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 111 . Emission . — 83
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 103 in . , 188,28 189,38

„ „ London „ für 1 L. „ „ . . »3.335 »3,435
„ „ New -Aork „ für 1 DoL . » . . 4 . 185 4,198

Holländische Banknoten für 13 Gulden „ . . 16,79 —
An der Berliner Börse notierten gestsrs;

O ldenburgische Spar - und Leih bank-Aktien —
Oldenburg . Eisenhütten - Aktien (Augustfehn ) 60 pCt . G.
Oldenb . Verficher . -SeseLschaftS -Aktien per St . I486 B.

Diskont der Deutschen ReichSban ? 3 pCt.
DarlehenSzinS ds . do . 4 pCt.
Unser ZinS für Wechsel 4 PEt.

ko . d» . Sonto -Korrrnt 4 vTt
UU . Fortan bringen wir die 4 PCt . Pfandbriefe d . Preuß.

Boden -Kredit - Aktien - Bank , Serie 14, und die 4 PCt . Pfandbriefe
d . Deutschen Grund -Kredit - Bank in Gotha , Abt . VII , regelmäßig
zur Notiz.

— Ein entsetzlichesGrubenunglück hat, wie schon
kurz gemeldet, am Sonnabend in der Kohlengrube „ Albion"
beiPontypridd (Wales ) stattgefunden . Etwa 260 Gruben¬
arbeiter befanden sich in dem Schachte , als eine furchtbare
Explosion erfolgte. Welches Unheil dieselbe angerichtet, da¬
rüber berichtet folgendes konzes Telegramm , dessen wenige
Worte eine erschütternde Wahrheit reden:

Pontypridd , SS . Juni . Die Zahl der in der
Kohlengrube „Albion " verschüttetenBergleute wird
auf 251 geschätzt ; 142 Tote wurden bisher auf¬
gefunden.

Hrmdel . Wewerbe «mb
Berlin, 25. Juni . Von der Börse . Auf die Lyoner Nach¬

richten von dem Attentate auf Carnot eröffnet « die Börse schwach
bei Mattigkeit in Italienern . Der Umstand , daß die Börse zum
bevorstehenden Ultimo nach keiner Richtung größere Engagements
laufen hat, bewirkte , daß das bedeutungsvolle Ereignis vorerst keine
größere Wirkung hervorgerufen hat. Der Bankenmarkt war
durchweg gedrückt. Dagegen zeigte sich im Montanaktien¬
markt ziemlich gute Haltung, wozu der Maiausweis
der Gelsenkirchener Bergbaugefellschaft per 289,000 Mk.
gegen 222,000 Mk . vom vorigen Monate und gegen 212,000 Mk.
vom Mai vorigen Jahres beigetragen hat. Schweizerische und
heimische Bahnen, sowie italienische und Warschau -Wiener waren
matt . Türkenlose waren stau auf Paris. Fonds relativ preis-
haltend , auch Italiener haben sich im weiteren Verlaufe behauptet.
Heimische Anlagen stetig . Mexikaner fest. In der zweiten Börsen¬
stunde war es still bei ziemlicher Stetigkeit des Marktes. Ullimo¬
geld 3 Proz. Nachbörse befestigt . Privatdiskont IV-r Proz. —
3 proz . Reichsanleihe -Jnterimsfcheine90,20.

Oldenburg. 26 . Juni.
Spar - und Lrih - Bank.

Kn - sbrricht der Oldenbvrgiichsn
gekauft verkauft

PCt . pCt.
4 Mi . Deutsche K-ichSsslkitze . . 105,20 138,75
3st, PCL . ds . ds . . 131,83 132,26
5 PLt . do. do . . 89,90 90,45
3 ' /- PCt . Oldenb . KonsslS . . . . . . 100 101

(Stücke ä 130 ^ lm Lerksuk -/ « PE '-
3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleih « . . . 124,93 128,73
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 105,20 138,75
3 ' / , PCt . ds . ds . ds . . . . . 131,73 132,25
8 PLt. do . do. ds . . . . . 90 90 .78
ZV- PEt . Bremer StsatS -Nnleihe . . . . . . 99,40 99,95
»V. PLt . Hamburger Rente . . 99,70 —
4 pLt . Oldenb . Kommunal - Anleihen . 101 —
4 PCt . do . do. (Stücke t IM F ) . 101 .25 —
8 '/ , PEt. do. do. . . . . . . 98 —
3V, pCt . Oldenb . Bodenkredit -PfUNdbriete (kSnrdar ) 100,83 Ikn .50
3V. PEt . « ltonaer Stadt -Anleihe . . . 97,40 97,98
4 PLt . Darmstädter ds . . . . . . . — —
4 pLt . Eutin -Lübecker Privr .-Oblizatisr en . 101 —
3 V. PCL . Weimarische Ctadt -Rnleihe . . . - —
5 pLt . Italienische Rente . . 77 77,55

(Stücke von 83,006 frk. und d -nüber . )
5 PCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 4000 und 1000 trk .)
3 pCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 800 Lire im Verkauf V, pLt . höhe --.)
4 PCt . Ungarische Gsldrente (Stücke von 1000 st. , 97,70
4 PCt . do. (Stücke von 880 ff. ' 97,80
4 pCt . Pfandbr . d . Preuß . Boden -Kredit Aktien -Bank 103,28

Serie 14, bis 1905 (unkündbar)
4 PCt . Pfandbr . d . Deutschen Grund - Kredit -Bank in

Gotha , Abt . VII , bis 1903 (unkündbar)
3V, PSt . Pfandbriefe der Rhein . Hypstheken -Ba «? 97,30 97 85
8 pLt . Bickefelder Priorität . . . . . . . . 100 —
5 pEt . Borussia - Prioritäten . . . . . . . . 99 100
4 PCt . GlaShütten -Prioritäten rückzahlbar 13S . 1»» —
4 V-PEt . WarpS -Spinnerei -Prioritäte « . rückzatlb IN 99 100

77,10 77,80

47,90 48,45

98,25
98,50

103,75

102,75 103,25

Oldenburg, 26 . Juni . Kursbericht der Olden-
burgischen Landesbank. Einkauf Verkauf
4 PCt . Deutsche Reichsanleihe . 105,20 108,75
3V, PCt . dergleichen . 101,50 102,25
3pCt . dergleichen . 89,90 90,45
8 V, PCt. Oldenburg , kvnsol. Anleihe . 100 101

Stücke L M . 100— . '/ 4 M . höher.
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pEt . . 125 125,80
4 PCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . 108,20 106,75
3VipCt . dergleichen . 10l,70 102,25
3 PCt . dergleichen . . . 90 90,78
4 pCt . diverse Amtsverbandsanleihen . . . . . 101 —
3V- pCt . dergleichen . . . 98 —
4 PCt . Oesterreich . Goldrente , Stücke » fl . 1000.— 98,20 98,95

4 pCt . Ungarische Gsldrente , Stücke L fl. 1000 .— 97,70 98,25
„ „ „ 500.— 97,80 98,65
„ „ 100 .— 97,90 98,80

5 PCt . Italienische Rente , große Stücke . . . . 77
kleine do. . . . . 77,10 —

(Die Coupons unterl . einem Steuerabzugs von 13,2 PCt .)
4 PCt . gar . Eutin -Lübecker Prior . -Obligationen . . 101 —
4 PCt . Braunschweig . Landeseisenbahn -Oblg . II . E . 100,45 101
4 PEt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen . . . . 100 101
3 PCt . Italienische garant . Eisenbahn - Obligationen 47,90 —

dergleichen kleine Stücke . . 18 —
(Die Coupons unterliegen einem Steuerabzugs .)

6 PCt. San Franc . L North . -Pac . 1 . Mortgage GolLbonds — —
4 PCt . Eisenbahn - Rentenbank -Obligationen . . . 100,10 100,88
4 PCt . Frankfurter Hypoth . -Kredit -Ver . Anteilscheine 101,70 102,28
4 pCt . Preuß . Central - Boden - Kredit - Pfandbriefe

von 1890 , bis 1900 unkündbar . . . . 103,60 104,38
3 '/ - PCt . dergleichen . . . . . . . . . . 87,45 98
3V- pCt . Preuß . Central -Kommunal -Obligationen . 97,45 98
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Aktien-

Bank , Ser . 14, bis 1905 unkündbar . 103,25 103,75
3 '/- PCt . dergleichen . . 87,40 97, ^5
4 PCt . Hamb . Hyp . -Bank Pfandbr . bis 1900 unk. . 103 103. ! 0

Gerichtskalender.
Fristen und Termine in Konkursen.

Amtsgericht ButjadiugenII . Ueber das Vermögen des
Gastwirts HermannFricke zu Nordenham ist das Verfahren am
19 . Juni eröffnet. Wahltermin Dienstag, den 17 . Juli, vorm.
11 Uhr, Anmeldung bis Sonnabend, den 4. August , Prüfungs¬
termin Mittwoch, den 15 . August , Vorm . 10 Uhr.

Amtsger. DelmenhorstI . Ueber das Vermögen des
Eigners Johann HermannHanke in Deichhorst ist das Verfahren
am 14 . Juni d . I . eröffnet. WahlterminDonnerstag, den 28 . Juni,
vorm . 9 Uhr, Anmeldung bis Dienstag, den 17 . Juli, Prüfungs¬
termin Dienstag, den 31 . Juli, vorm . 9 Uhr.

Daselbst . Ueber das Vermögen des Sägereibesitzers Heinrich
FriedrichWarfelmann zu Deichhorst ist am 13 . Juni d . I.
das Verfahreneröffnet. Wahltermin Mittwoch, den 4. Juli,
vorm . 9V- Uhr. Anmeldungbis Dienstag, den 17 . Juli, Prüfungs¬
termin Dienstag, den 3l . Juli, vorm . 9 Uhr.

Daselbst II. Ueber das Vermögen des Pächters und Musikers
Johann Warfelmann zu Ganderkesee ist das Verfahren am
12 . Juni d. I . eröffnet . Wahltermin Sonnabend, den 30. Juni,
vorm . 10 Uhr, Anmeldung bis Dienstag, den 10 . Juli, Prüfungs¬
termin Freitag, den 20. Juli, vorm . 10 Uhr.

Daselbst . Das Verfahren über das Vermögen des Fuhr¬
manns I . F. Stolte zu Delmenhorst ist wegen Mangels an Masse
am 16 . Juni d . I . eingestellt.

Amtsgericht VechtaII. Ueber das Vermögen der minder¬
jährigen Kinder des Häuslers Bernard HeinrichGelhaus zu
Ellenstedt , vertreten durch ihre VormünderZellerArnoldSchillmöller
und Landmann Franz Meyer zu Ellenstedt , ist das Verfahren am
20. Juni d . Js . eröffnet. Wahltermin, Donnerstag, den 12 . Juli,
vorm . IO '/- Uhr, Anmeldung bis Donnerstag, den 2 . August,
Prüfungstermin Donnerstag, den 13 . Sept . , vorm . 10V- Uhr.

um das jugendliche Brautpaar. Henri in seiner Uniform als
Jnfanterieleutnant, welche er heute zum erstenmale trug und
die ihm wie angegossen saß , und Klara im hellblauen seidenen
Kleide mit Tüllpuffen , die sie wie in Wolken hüllten , dunkel¬
rote Rosen im blonden Haar, eine Schnur Perlen um den
weißen Hals, bildeten im Schmuckeihrer Jugend und strahlenden
Heiterkeit einen herzerfreuenden Anblick . Wer freilich ganz
genau zugesehen hätte , der würde doch entdeckt haben, daß
diese Heiterkeit ganz ungetrübt nur bei der Braut vorherrschte.
Da man jedoch allgemein erfüllt war von dem großen Glücke,
das dem mittellosen Offizier durch die Hand der Tochter des
reichen und angesehenen Mannes zuteil ward , so hatte
niemand recht Obacht auf den leichten Schatten , der auf
Henri 's Zügen lag . Derselbe war hervorgerufen durch einen
Brief , welcher dem Leutnant überbracht worden war , als er
sich schon auf der Treppe seiner Wohnung befunden ; er hatte
ihn hastig aufgerissen, überflogen : er war von Helene und
enthielt nur die Worte : „ Verlobe Dich ; Hochzeit wirst Du
nicht halten ! " Seit Wochen hatte er nichts von ihr gehört
und gesehen ; er hatte gehofft, sie habe es aufgegeben, seinen
Pfad wieder zu kreuzen , um so mehr fühlte er sich beunruhigt
durch die lakonische Fassung des Briefes , die so sehr abstach
von den langen , leidenschaftlichenErgüssen, mit denen sie ihn
sonst überströw.t . Führte sie irgend einen Streich im Schilde
und welchen? War er gegen ihn oder Klara gerichtet? Das

junge Mädchen war ihm wirklich lieb geworden, er bangte
mehr um sie als um sich und grübelte über Helene' s Drohung,
während er anscheinendsorglos und glücklich mit seiner Braut
plauderte und die Glückwünscheder mit jeder Minute zahlreicher
herbeiströmenden Gäste empfing. Gar gern hätte er ein Wort im
Vertrauen mit Honorine gesprochen, denn er wußte, daß diese
eine freie Stunde des Nachmittags zu einem Besuche bei
Madame Schneider benutzt hatte , es war ihm jedoch nicht
möglich, mehr als einige flüchtige Worte mit ihr zu wechseln.

Honorine 's schlanke , vornehme Erscheinung, welche durch
die weiße, duftige Toilette , die sie trug , aufs vorteilhafteste
eingerahmt ward , machte überall den günstigsten Eindruck ; mit
sichtlichem Stolze stellte die Geheimrätin das schöne , zurück¬
haltende Mädchen als die Schwägerin ihrer Tochtervor;
Honorine sah sich umringt und schwamm bald nicht ohne Wohl¬
gefühl auf dem Strome einer Geselligkeit, welche für sie ebenso
neu , wie reizvoll war . Und sie glaubte Anlaß zu haben , sich
den neuen Eindrücken, wenn auch nicht ganz freien Herzens,
so doch viel beruhigter hinzugeben. Klara , die ihr mit un-
geheuchelter, schwesterlicher Zärtlichkeit entgegengekommen war,
hatte ihr sehr gefallen ; sie mußte sich zugestehen, daß ihres
Bruders Geschick besser geborgen war im Sonnenschein der
Liebe dieser reinen, harmonischen Natur, als in der Glut wilder
Leidenschaftlichkeit, und sie würde das junge Mädchen mit
vollster Herzlichkeit an ihre Brust gedrückt haben, wenn sich

zwischen sie nicht doch Helene's Bild gedrängt hätte . Indes
auch diese flößte ihr nicht mehr die peinlichen Besorgnisse von
vorher ein . Sie hatte sie zwar nicht gesehen , aber von ihrer
Tante erfahren, daß sie Henri 's Namen fast nie mehr nenne
und sich in ihr Schicksal gefunden zu haben scheine . Nur
über ihre Ruhelosigkeit führte Madame Schneider Klage,
Helene schweife oft tagelang umher , ohne daß aus ihr
herauszubringen sei, wo sie sich aufgehalten habe. Indes,
so meinte die Tante, auch das werde endlich vergehen, und
einem so schönen Mädchen könne es ja nicht fehlen, noch
eine viel bessere Partie zu machen, als Henri für sie gewesen
wäre . Honorine stimmte ihr von Herzen bei und hätte Henri
auch gern ein Wort über das Gehörte zugeflüstert ; da sich das
nicht thun ließ , tröstete sie sich damit , daß dafür am nächsten
Morgen auch noch Zeit sein würde, und ließ sich weiter tragen
von denWogen des neuen Lebens . Nichtsdestowenigerwar sie hoch¬
erfreut , als aus denselben die bekannten Gesichter der Brüder
Candidus und ihres Vetters Cabannes auftauchten . Die An¬
wesenheit der Jngendgefährten war eine Ueberraschung, welche
der Geheimrat Henri bereitet hatte . Man tanzte ein paar
Stunden, aß dann zu Abend an kleinen Tischen und folgte
nach Aufhebung der Tafel nochmals den Klängen der Musik,
welche die junge Welt in den Tanzsaal zurückriefen, während
die älteren Gäste in den zahlreichen Nebenzimmern sich zum
Rauchen , Trinken , Plaudernund an den Spieltischen niederließen.

( Fortsetzung folgt .)



Ammen.
Verkauf und Ver¬

pachtung.
Zwischeuahn . HausmannI . C.

Stainer Frau Ww . zu Elmendorf
läßt am
Dienstag, den3. Juli d. Z .,

nachm. 2 Vs Uhr anfangd .,
plm . 25 Sch . S . Roggen auf dem

Halm,
plm . 10 Tagewerk Gras beim

Hause
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen und
plm . 50 Tagewerk Wischlandereien
und plm . 25 Scheffels. Gauland

öffentlich meistbietend in Abteilungen auf
mehrere Jahre verpachten.

Kauf - und Pachtliebhaberwerden eingeladen
und gebeten , sich in der „ Meesen" zu ver-
fammeln. B . D . Oltmanns.

Petersfehn . Dritter «ud letzter Ber-
kaufsversuch der dem Anbauer Wil¬
helm Nchtmann Hierselbst gehörigen, an der
Mittellinie nahe der Chaussee belegenen

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Torsschuppen und
5,6904 du Ländereien.

Die Stelle , welche fast ganz kultiviert , liefert
guten schwarzen Torf und ist Moor genügend
vorhanden . Antritt 1 . November d. I.

Es sind bis jetzt geboten 6050 Mk.
Kaufliebhaber wollen sich am
Sonntag , den 8. Juli d . Z.,

nachm . 5 Ahr,
in Kayser's Wirtshanse zu Petersfehn ver¬
sammeln , um mit mir zu unterhandeln.

_ _ E . Memmen.
Die in Zwischenahn an der

Hauptstraße belegenen , I . D.
Lüers Erben gehörigen

Wiesen
sind zum diesjährigen Mähen in
Abteilungen zu verheuern.

Petersfehn . Der Anbauer Eil . Koop-
mann Hierselbst beabsichtigt seine an der
Mittellinie belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus und ca . 70 Sch . S.
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Novbr. d . I .,
eventl . 1 . Mai n . I . , durch mich zu ver¬
kaufen.

Die Stelle ist zu Vz kultiviert und bringt
besonders gute Früchte hervor. Von dem Moor
ist ca. abgegraben.

Kaustiebhaber wollen sich am
Sonntag , den 8. Juli d. Zs .,

nachmittags 4 Uhr,
in Schmidt s Wirtshause zu Peters¬
fehn einfinden , um mit mir zu unterhandeln.

_ E . Memmen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von rund

einer Million
Maschinenverblendklinkern

(Lehmsteine)
zur Verblendung der Schleusenkammer und
Ufermauern der Hafenerweiterungzu Bremer¬
haven soll in einem oder getrennt in mehreren
Losen vergeben werden.

Die Bedingungen sind im Centralbüreau
für die Hafenerweiterung — Neuer Hafen —
einzusehen , auch gegen Erstattung der Kosten
von 1 Mark vom Buchhalter Staufen¬
biel daselbst abschriftlich zu beziehen.

Angebote sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift : „ Lieferung von Verblendklinkern zur
Verblendung der Schleusenkammer und Ufer¬
mauern der Hafenerweiterungsbauten zu
Bremerhaven" versehen bis zumSonnabend,
den 7 . Jnli d. I ., vormittags 4« Uhr,
an die obengenannteGeschäftsstelleeinzureichen,
zu welcher Zeit in Gegenwart etwa erschienener
Bewerberdie Eröffnung der eingegangenenAn¬
gebote stattfinden wird.

Bremerhaven , den 22 . Juni 1894.
Die Hafen -Bauinspektion.

Rudloff.
Boitwarden . Wünsche auf sofort einen

soliden , kräftigen Ziegelarbeiter zum Erde¬
anfahren gegenhohen Loh«.

A . Hüls , Ziegelmstr.
Zu verkaufen ein altes Sofa.

Bürgereschstraße 6.

via VLL88LNK « » (Holland)

Dis grössten , mit allem Ivoinloiü smAsrislltstsn und slslltrisoll llslsuolltstsu
Dampksr vermitteln den Dienst l»ei rnlli ^ stsr 8sskallrt , da Ours meist länAs der Düsts.
DureliAellendo ILa ^ en , KxsismvuASn ab Venlo . lÜrsIrts » » «!»

aut allen Idauptstationen . — Ausatribillstts kür Usisende II . Ivlasse mir
I . Hasse (8alcm) 6 sll . kür dis Tagstampksr , 7 sb . kür dis blavbtelam ^ ker, u . 11 sb.
kür Diu - und Düollkabrt darob Tag - u . Daobtdampksr.

Dillstts , Ausbuukt , Dabrpläus und Reservierung von Dabiusu durob das
Uvllsvbnrsnn Dranbknrter Dok , lb rnnIDili t » . Ul . Osneral-
agsutsu kür Dsutsoblaud.

Viv Vlrvktlon.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von rund

240000 Stück besten
BexMendklinkerm

Gras -Verkauf
Im Sonnabend , den 30. Juni d. Z .,

nachm . 5 Uhr,
sollen

(Keilsteine) und
330000 Stück besten

Verblendklinkern
(Kleinformat)

zur Verblendung der Wandungen der Kanäle,
Umläufe und Spülvorrichtungen in den
Schleusenhäuptern und der Schleusenkammer
für die neue Schleuse zu Bremerhaven soll in
einem oder getrennt in mehreren Losen ver¬
geben werden.

Die Bedingungen sind im Centralbureaufür
die Hafenerweiternng— Neuer Hafen — ein¬
zusehen , auch gegen Erstattung der Kosten von
1,VO Mark vom Buchhalter Staufen¬
biel daselbst abschriftlich zu beziehen.

Angebote sind verschlossen und mit der Auf¬
schrift:

„ Lieferung von Verblendklinkern für die
Kanäle in den Schleusenhäuptern der
neuen Schleuse zu Bremerhaven"

versehen bis zumSonnabend , den V. Jnli
d. I . , vormittags Uhr , an die oben¬
genannte Geschäftsstelle einzureichen, zu welcher
Zeit in Gegenwart etwa erschienenerBewerber
die Eröffnung der eingegangenen Angebote statt¬
finden wird.

Bremerhaven , 22. Juni 1894.
Die Hafen -Bauinspektion.

Rudloff. _ _
Verkauf

einer

Mühlen - Besitzung.
Oldenburg Joh . Röbejohanns zu

. Hammelwarden beabsichtigt feine zuOhm¬
stede belegene

Mühlenbesitzung,
bestehend aus einer im guten Zustande be¬
findlichen holländischen Windmühle,
Wohnhaus , Scheune und ea. 48
Scheffelsaat Ländereien, mit Antritt zum
1 . Mai 1895 durch mich zu verkaufen . Die
Mühle enthält Roggen- , Weizen- u. Pellgang,
sowie Oelschlag und hat einen umfangreichen
Mahlbezirk. Der Mehlverkauf ist ziemlich be¬
deutend.

In dem Hause wird eine flott gehende Wirt¬
schaft betrieben . Einem strebsamen Manne
dürfte sich hier eine vorzüglicheBrotstelle bieten

Kaufliebhaber werden ersucht, sich ehestens
bei mir melden zu wollen.
_ E . Memmen , Bergstr. 5.

Eversten . llnt . d . Hand zu verk. 4 Stück
Roggen . F . Herzog,

"
Blohers. Chaussee.

Eine neue SendungStörfleisch u. ger.
Aale traf ein. D . G . Lampe.

Große süße, saftreiche

Messina -Apfelsinen
trafen ein. _ 0 . 6 . l.3mps.

Habe ein an der Nadorster-
ftraßehierselbft belogenes , Unter-
und Oberwohnung enthaltendes
Haus mit Garten für 9500 Mk.
zu verkaufen . E . Memmen.

FeinsteMatjesheringe,
Stück 10 H, empfiehlt

1 . 6 . 8Mje,
Haarenstr 57 , Ecke Mottenstr.

PrimaHeringe, Stück 5 H, Dtzd . 40 H,
_ I . G . Stöltje.

Maadb. Sauerkohl , Pfd . 6 H , empfiehlt
j I . G . Stöltje.

2 — 3 Kämpe gut besetztes
Dreschgras

in Abteilungenoder im ganzen gegen Zahlungs¬
frist zum Mähen unter der Hand verkauft
werden.

Käufer versammeln sich beim Wirt Karl
Ficke zu Ofternburg.

Wehnen . Am
Montag , den S. Juli er.,

nachm. 5 Uhr,
werden auf Hillrner's Stelle das. 43
Scheffelsaat Roggen und3 S . S . Gras
meistbietendverkauft und das halbe
Wohnhaus mit Garte », das Ackerland,
80 S . S «, undWeide , im ganzen oder ge¬
teilt, auf mehrere Jahre verheuert , wozu
einladet C . Hagendorff , Auktionator.

Verkauf eventl . Ver¬
pachtung.

Jade . Die am 1 . Mai 1895 aus der
Pacht fallenden, in der GemeindeJade be¬
legenenImmobilien der Frau Witwe
Feldhus zu Eversten , als:

L. das Wirtshaus„Chorengelshaus " mit
Stall , Speicher und Garten,

l) . 2 HammeWeiden bei „ Chorengels¬
haus, " ca . 8 Jück groß,

0 1 bestes Roggenmoor in Nendorf,

ca . 4 Jück groß,
d . 4 Torfmoor im Dringenburger

Moor,
sollen entweder unter der Hand verkauft
oder aufs neue verpachtet werden, und zwar
stückweise oder im ganzen.

Termin hierzu ist auf
Mittwochs den 11 . Juli I .>

nachmittags 5 Uhr,
in Backhaus Gasthause zu Jaderberg
angesetzt. G . Clans , Aukt.

Oesfentl. Verkauf.
Zwischenahn. Die Witwe des weil.

KötersW . von Waaden zuKreyenkamp
läßt am

Montag , den 9 . Juli d. I . ,
nachmittags 3 Uhr anfangend,

in und bei ihrer Wohnung:
1 milchgebende Kuh,
1 Rind,
6 Schweine, 1 gr. eis. Kochkessel,
plm. 12 Scheffels . Roggen,

„ 3 „ Kartoffeln und
„ 2 „ Spörgel

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein I . H . Hinrichs'

i

« I/lCKS
vorrpSi

l vis sinknodsts unä sedusllsts Lrt , LörsKHn,
etcr. mit resMg ÜLüdv

sa » vkLn «ris neu 'Mg
I 211 gtLrksn , ist alksln Zlsjevtgs iE

lAsvk ' s vo pp « I - 81 Zi » lrs.
Dlsäsr Vsrsuod küvrt . 211 äausrnäsr VsvütLirng

vdsrall vorrLtdlZ 21125 H xsr Oarton von '/4 Lo.
A1Is!kl!g6I'r'a1>riLnntn .L:rLiiaSr : Uslnp . kffsok, Ulm S. v.

Oesfentl . Verkauf.
Zwischeuahn. Der TischlerI . Döpken

zu Kaihausen läßt wegen Verkleinerung
seines Betriebes am

Sonnabend , den 30. Juni d . Z .,
nachm. 3 Uhr,

plm . 10 Scheffels . Roggen,
„ 3 „ Kartoffeln,
„ 3 „ Drefchengras,

2 Kleiderschränke, 1 Koffer, Tische , Kisten,
Kasten, 1 Backtrog, 1 Hackbalje, 2 Schneide¬
laden re .,

auch : 1 Bandsäge mit Gestell, 1 neue Hobel¬
bank, verschiedenes Tischlerwerkzeug , div.
Ackergerät und eineScheune zum Ab¬
bruch

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich in Verkäufers

Hause versammeln . I . H. Hinrichs.
Das vor 3 Jahren neu erbaute

^

herrschaftliche Haus
Amalienstraffe 45 mit 13 Wohnräumen,
für eine wie für zwei Familien eingerichtet,
mit kompl . Badeeinrichtung am fließenden
Wasser , einem offenen und einem Glasbalkon,
sowie dem nötigen Zubehör, mit großer , schöner
Gartenanlage ist auf Antritt zum Herbst zu
kaufen . Vs des Kaufpreises kann zu sehr
mäßigem Zinssatz stehen bleiben.

Amalienstr . 15. E . F . Bode.

Zmmobil-Verkauf
ev . Verheuerung.
Hude. Joh . Voigt zu Hurrel beab¬

sichtigt krankheitshalber feine
Besitzung

daselbst , groß ca . 40 Hektar Acker- , Weide-
und Moorländereien, auch 4 Tagewerk Heu¬
land in der Blankenburger Mark, durch den
Unterzeichneten verkaufen zu lassen.

Am
Donnerstag , den 28 . Juni,

nachm. 5 Uhr,
bin ich nochmals in Busch Wirtshanse zu
Hurrel anwesend.

Sollte ein Verkauf nicht zustande kommen,
soll obige Stelle alsdann auf längere Jahre
verheuert werden._ G . Haverkamp.

Konkurs-
Ausverkauf.

Der Ausverkauf des zur
Konkursmasse des Kaufmanns
Nupnau hiers. , Langestr. 27,
gehörigen Warenlagers , siehe
Nr . 132 d. Bl . , dauert fort.

Der Konkursverwalter.
L . Ü/Iemmsn.

Heuland.
Groffenmeer . BrennereibesitzerI . Hull-

mann zu Etzhorn läßt am
Montag , den 2 . Juli er.,

nachm. 5 Uhr anfgd .,
in Wenke's Gasthause zu Loyermoor
seine Hierselbst belegenen

olim v . Dürings Ländereien,
ca . 25 Jück, zum Mähen

in paffenden Abteilungen, wie bisher, öffent¬
lich meistbietend wieder verheuern.

C . Haake.
Edewecht . Der "GastwirtRenken und

HausmannG . zu Juhren Hierselbst lassen
am Sonnabend , den 30 . Zuni d . Z .,

nachm . 3 Uhr ans. ,
das beim Abbruch ihrer Tanzbude gewonnene
Holz rc., als:

160 Fußbodendielen (5 Mtr.
lang),

100 —130 Haufen Schal -,
Dielen - und Nutzholz,

mehrere Balken und Ständer , 11 Fach
Fenster, 2 Thüren, 4 Tische , 12 Bänke,
3 eis. 8 Mtr . lange Verbindungsstangen,
mehrere Rollen Dachpappe

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber versammeln sich an Ort und

Stelle und ladet ein_ Meinrenken.

Frisches jungesRofffleisch empfiehlt
I . Spiekermann, Kurwickstr . 26.



Zu verkaufen:
Alte Fenster u. Thüren.

C . Spieske.

Kniestiefel,
stark und dauerhaft gearbeitet , iu großer
Auswahl ^ kiei ' liZekei '

,
D . Keinen Nachfolger.

Sommer - Jacketts, schwarz und farbig,
von 3 ^ an , Herren - Unterhosen von
60 an , Normalhemden von 1 an,
Knaben -Schulanzüge in allen Größen , von
4 V6 an . halte bestens empfohlen.

I . Bierfischer,
_ D . Heine« Nachf.

Geschäfts -Berkarrf.
Anderer Unternehmungen halber ist ein

seit 12 Jahren an guter Lage befindliches
Visen -, Kurz - u . Spielwaren - Geschäft
mit guter Kundschaft auf sofort oder später
zu verkaufen . Offerten unter 8 . 100 bis
zum 1 . Juli an die Exped. d . Bl.

Soumierhallbschilhe,
große Auswahl , empfiehlt

W . Weber , Langestr . 86.
Feinste Bernsteinfusibodenlackfarbe,

hell, mittel und dunkel, innerhalb 6 Stund«
trocken und hart , Pr . 2 Pfd . inkl. Dose 2
( ca 12 ül Mtr . Fläche deckend) , pr . 1 Pfd.
inkl . Dose 1 (ca . 6 iD Mir . Fläche deckend) .

H . Suding.
tiAAi -fäk -bemittel

V . 8 ob . lloppk , Lalle a. 8 . , sollt braun u
scliwsrr; unsobäcll. , ä LI . N . 1,25 n . 2,50
tzmpk. I Varrel», Drogerie , 8tau8tr . 7.

Reparaturen
an Fahrrädern werden prompt , gut
und billigst ausgesührt.

k . Kankimann,
Maschinenbauer , Achternstr . 59.

Nur 8 « t « rtlK«
In seäsr 2Ieliung füi» jeäen leilnekmer

ein garantiert siolierer Ireffer!

Z 20 ALLLri « » « »
H ui Drstksrn Z. Mk . 500000 , 400000 , 300000
^ sre . , nvr ea . 40025 MQ2 S Dass mit 40025

^ Irsüsru , AsianMQ äureü äis v -isäsr usu
L vsAiQusiiäsii , 12 aiilslnainlsrlolA ., ) s sinsr am
H MW? leiste» i «;<len Alonats
§ 8tattÜQäso .äsii eüs -iiesursiobsQ ZrosssQ
^ W Ikttr - VSilDg
iZ staatlioü k0 Q2SssioQisrtsr Ditöl unbeüingtrur
.6 4usrakiung . IimsrU . laürsslrisi QQ18S also
^ jsllor loilnsbmor 12 I rolkor

Z maoüsri v . Kami er äm?oü äissstv . vis eg,.
Z IVIK 20000 , 15000 , 40000 otv eto
Ä Ksv-iimsii , er mvss avsr sslvst im ungünstigst.
8 Dalle nicllt gan 2 üen Naiven Dinsat ^ v -isäer

^ vskoinmsn . Droinxts 4 .vrsovnnng . Hontrolts.
M Dis Dank garantiert , lass alle vväiirenii lieg 6s-
^ 8v ligflsjslii '8 ungeteilten Nummern mitlreffern
2 iierausknmmen nnä oiksrisrt isäsm Dsilnsliinsr

IVIark 4000 Lslolinung
VENN dies niovt 2utrs § sn sollte . ^.nslüvrl.

'-S Drosxskt vlrä ssäsin ^ .uttrag vsigslügt oder
8 vorvsr lranko ^ugssandt . Daldigsts 4 .nmsl-
-s düngen angs ^eigt , UIN noelr rsovt ^sitig 2ur

^ kevvrstvkvildei » Llsliung
'8 vsdisnsn 2 U können . dlovv von keiner kank
LN per iVkit geboten ! ösitrag tür eins Lüsliung

^ nnr ISK. 10 .— , bis Nältte llavon ÜIK. 5 —, ein
^ Viertel Ivk. 2 .80 , ein rebntel » k . l . 20 Pf.
2sielrnung8stslls : 4 .1ois lösrnvard , Dranklurt g .iil.

Xönigl . Läolisisoks
panöss - lwttsris.

1100,000 Lose, darunter 50,000 Ge¬
winne im Betrage von ^ 500,000,1
300 .000 , 200,000 , 150,000 , 100,000,
60 .000 , 50,000 u . s. w . Die Lotterie
ist in fünf Klassen eingeteilt, wovon
die Ziehung der 1 . Klaffe den 8 . u.
9 . Juli d . I stattfindet , und empfiehlt
hierzu Originallose zum Planpreise
von ^ 4,40 für ' 0,i l 8 .80 für
'/s ; ^ 22 .— für '/§ und ^ 44 . —

^für '/i Los pro Klaffe die conc.
Kollektion von

Otto
Ollienbus 'g i . Ki'.

Sicheres SparsystemU!
Auch der Unbemittelte kann ohne Risiko bei nur geringen monatlichen

Zahlungen sein Geld in zinstragenden deutschen Staatspapieren resp . Stadtobligationen rc,,
die nur minimalen Coursänderungen ausgesetzt sind , anlegen . Das Unterzeichnete Bank¬
haus hat es sich zur Aufgabe gemacht, derartige Anschaffungen zu vermitteln und
offeriert z . B.

100 .— 3Vr °
/g Berliner Stadtobligationen gegen 24 Monatszahlungen L 5

^ 200 — 3V2 °
/o Deutsche Reichsanleihe gegen 30 Monatszahlungen L 8

300, — 3Vz °/ > Preufz . kons. Anleihe gegen 30 Monatszahlungen ä 12 ^4,
Kronen 100, — 4 °/ , Ungarische Kronenrente gegen 25 Monatszahlungen L 4 .̂ 4,

u . s. w . , während höhere Beträge den näher zu treffenden Vereinbarungen unterliegen.
Niemand versäume diese günstige Gelegenheit, sich für sein eigenes Alter oder für seine
Angehörigen ein durchaus sicheres zinstragendes Kapital zu erwerben.

Gefällige Aufträge nimmt entgegen

ksnlcliaus I . 8obo » , ösrün Vk. , fi -isäriobstr . 65.
Vertreter gesucht . —

Vsttriösiseke LusslsUuug
li » ! » M « ck < S « HV « i ^Il» «

vom 23 . suni b >8 ! 6 . suü 1394.
DÜAlioli ASÖlkust von 9 IIÜI ' VOI'IN . bis 8 bsrixv . 11 Hör abencks.

Ksvsrdl . Lrrougnisss , gsvorbliobs lülfsmascbinsn unä Ksräto , Innclvirlsobafll.
Lrrsugnisss unä k/lasobinsn , ltusstsllung ostfr . Msrtümsr.

Hornvisbli6 -!ioliunsn 26 . -Inni . Llerclo -^ NLKtoII . 10 . -Inli . Ivieinvisb -JnsstoII.
12 . cknii. iiloIllsroi - ^ nLstoll . 80 . -Inni dis 2 . -Inli . (IcckiÜAoHn -Ssrell . 7 ., 8 ., 9 . llnii.

I ^ sttrsnnon 8 . -Inli . DM" VLzxiieU L>v « üin :L!
IngöSltÄrtsn : UNI IlröklnunAstaAS 2 iVIll., an VKooliontgAon 1 11 ü ., an 8onnta » on 50 Llb .,
tnr ckio J,n8st6ll . ostlr . ^ Itertüinor 50 111 ^ ., lür Lollnlon Ilrinä88iANNA . 0ÄUkrKartkN.

v K k 8tiivk in ksticksk
» mit n « n «i» V « rb « 8s « rMox « B»

in 5 Zinnien sin W3NM68 kaä!
1>i8 lrsnts nnsrrsiollt in LobnoIÜAÜeit der lllli ^nn ^ u . Oasorsxarniss.

Prospekts gratis uob franko.

I . 6 . lloubsn 8obn Larl , ^ avksn.
_ ^ isckorvvrltLaf « , ' » « L» 8t » IIsn

OoWSZUU ' Zros Hsr ^ L«
Viels lnstorisolrs Kslisnsvürcki ^ llsitsn . Lsrülunto HaissiPkal ^ .

Von/ügliekk 8omm6pfpi8eii6 . — KkbipgZnatup.
VasssrlsitunA ans Har -igusllsn . Laäsllallsn init Kolrviinnrbassin . Vrriutsr -,IVasssr -, Vsrven -Hsilanstaltsn . Oats Kollnlsn . 6arnison . XonMrts . Lnr-

parü . Ilsrrliolis LronrsnacksnvsAS . Will.
jßE ' Lilligs Li-tziss. Kots kabnvsnbinclungsn.

"MW
8s11>st 1>si nnAÜnstiASin Vsttor distst äis intsrsssantssts 8tac1t ckss Harriss
cknrolr Ksllsns vvürckiAÜsitsn, solröns Holrals sts . anAsnslnnsn J .n1sntllalt . Volr-
nnn sn nasÜASvvisssn cknrslr Lnslilläacklsr lvovli.

llsv Vsroin für Li-emdonverlikin'.

Auf Lager
über 30V

fertige

in Granit,
Marmor und

Sandstein.
Grabdenkmäler

Bild - und Steinhauerei
vons . x «« !» » .»«» , oiäenburg, Vleranderftr . 7.

1000 AIa .i 'Ir I
erhält derjenige, dessen Los am 2. Juli 1894 keinen Treffer erhält.

Schon am 2 . Juli 1894
Ziehung der Kurhessische n 40 Thaler Serienlose.

^ Ruf nur V635 Lose entfallen ? OA.ü» Treffer , im Gesamtbetrags von über N
^ 2 4 ZLilLlOH « » Marlr . Z-
Z M . 120,606 , 24,666 , 12 . 660 - - w ;

Niemand geht leer aus . — Nieten existieren nicht . — Kleinster Treffer 270 ^4 . H,
Z . Diese Lose sindnicht zu verwechseln mit den von anderer Seite angebotenen »20 Thaler -Losen , welche nur die Hälfte der obigen Lose sind . Beispiels- ^
H weise muß man auf V,,, « vom 40 Thaler -Los genau das Doppelte ae- §

Winnen , als aus V - i» vom 20 Thaler -Los . cs
S So lange der Vorrat reicht, versende gegen vorh . Einsendung od . unt . Nachnahme:
D Beteilignngs - Lsoo '/» I -,_ Visa_ Voo Vzg Vs ; Vig8 Scheine 2 .50 4 7 .50 9 V6 . 17.50 ^ . 32.50 m.

ttsrmsnn Ungen , LZ ;,
Porto u . Liste 30 Pfg.

kvk'Iin 6 . , Spandauer Brücke 18.

Jade. Habe 2 da guten
Weizen im neuen Wapeler-
groden unter der Hand zn
verkaufen.

G Claus , Aukt.
Herr Gastwirt Diedr . Buhr , Heinrich)

straße Nr . 12 . wünscht sein daselbst belegenes

Wohnhaus,
in dem seit mehreren Jahren Gastwirtschaft
betrieben wird , mit Antritt zum 1 . Nov . d . I.
zu verkaufen.

Näheres durch E . Memmen , Bergstr . 5 .

Oldenburg Alle Diejenige^
welche Forderungen an den ver¬
storbenen Staatsminister a . D.
Freiherrn vonBerg Exeellenz
geltend zu machen haben , werden
ersucht , Rechnungen sofort und
spätestens zum 1. Juli d. I.
Neue Hnntestraste 4 einzureichen.

Vakanzen und Stellengesuche
Esenshamm . Für eine größere Land¬

wirtschaft suche auf sofort einen soliden tüch-
tigen Grosiknecht . O . F . Oltmanns.

Esenshamm . Suche einen kleinen , glatt¬
haarigen Hund , Rattenfänger , 6 bis 12
Monat alt , zu kaufen.
_ _ O . F . Oltmanns.

Stellung erhält jeder überallhin
umsonst. Fordere per Postkarte Stcllen -Aus-
wahl . Courier , Berlin -Westend.

Etzhorn . Gesucht auf sofort ein Geselle.
G . Eilers , Schuhmacher.

Rastede . Gesucht aus sofort einKnecht,
15— 16 Jahre alt. _ Freels.

Gesucht zum 1 . August oder etwas später
eine Pflegemutter für die Kleinkinder-
Bewahranstalt in Oldenburg.

Anmeldungen nimmt entgegen
Frau von Warnstedt , Gartenstr. 12.

Vereins- und Vergnügungs -Anzeigen

Arbeiter - Bildungs-
Verein.

Sonntag , den L5 « Juli , morgens Präzise
8 Uhr , vom Vereinslokal (Staulinie ) :

per Wagen über Hatten nach Wildes¬
haufen, zurück über Delmenhorst nach

Oldenburg.
Anmeldungen hierzu werden bis zum 1 . Juli,

abends von 9 — 10 Uhr , vom Schriftführer
Herrn Meinjohanns im Vereinslokal , sowie
am Tage vom Vorsitzenden Herrn Uhrmacher
Lührs in dessen Wohnung, Heiligengeiststr. 9,
entgegengenommen.

Fahrpreis 2 ä Person.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

_ Der Vorstand.

Sonntag , den 1 . Juli:

6ro88ss Karten - Nonrsfl
mit nachfolgendem

8kl. I. .
Es ladet höflichst ein G . Diekmann.

Verein ehemaliger
19 . Dragoner.

Am Mittwoch , den 27 . Juni , abends
8 /2 Uhr : Versammlung im Vereins¬
lokal, Sager 's Gafthof.

Zweiter musikalischer Abend.
Der Vorstand.

IVIOV
Dienstag , den 26 . Juni:

3 . Abonnemenk - Itonrek't.
Anfang 6 Uhr.

M . Abonnements sind noch an den be¬
kannten Stellen zu haben.

Hüttner,
König! . Musikdirigent.

Delfshausen . Am Sonntag , den 1 . Juli:

wozu freundlichst einladet W . Leck.
Rastede . Sonntag , den 1 . Juli:

Abtanzball,
wozu freundlichst einladet Ww . zum Brook . ^

Druck und Verlag von B . Schaff, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße 5.
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